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Dentſcher Reichstag. 


141. r 5. Dezember, 
r. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Petitions⸗ 


| Land, 


ee fo leicht mache als Deutſchland. 
d. 


| Morgen- Ausgabe. 


kein Staat den Verluſt der Staats- der Tendenz der 


der Vorlage einvberſtanden, hält die⸗ 
ſelbe aber für ſo unklar, daß er auf Ver⸗ 


Bebel beſtätigt dies und theilt beſſerungsanträge verzichten müſſe; er wird gegen 
einen Fall mit, wo ein Arbeiter, der ſich überpdie Vorlage 


ſtimmen. Die Reichsgeſetzgebung 


zehn Jahre außerhalb Deutſchlands aufgehalten kang uns nicht zwingen, ſchädliche Geſetze zu 


habe, aber nirgends lange genug, 


de richte. Eine Anzahl Petitionen wird de⸗ im Auslande die Staatsangehörigkelt zu er⸗ 


battelos durch Uebergang zur 
ledigt. Auch über Petitionen, 


Tagesordnung er⸗ werben, hie e 
betr. Konver⸗ genommen worden ſei. 


tirung der Staatsſchulden, beantragt durch heimathlos geworden. 


die Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung. 
Abg. Rickert: 
ierung wiſſen wir unn bereits, was fie in dieſer 
ache gethan hat. Es wäre doch aber wünſchens⸗ 
werth, zu erfahren, was die Reichsregierung zu 
thun gedenkt. Wenn die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer die Konvertirung der Reichsſchul⸗ 


den für im Intereſſe der Landwirthſchaft liegend Wiederaufnahme 


hält, ſo kann man dem nur beiſtimmen. 


Von der preußiſchen Re⸗ Fall nähere Auskunft, 


Geh. Rath 


anders liegen müſſe, 


um irgendwo mach 


Ned⸗gommiſſar Geh.⸗Rath Strutz: Die 


r bei ſeiner Rückkehr nicht wieder auf⸗ Vorlage wird vom Handelsminiſter ausdrücklich 
Er ſei mit Familie da⸗ gebilligt; äußerlich ſtellt ſie ſich aber als Steuer⸗ 


geſetz dar und mußte deshalb vom Finanz⸗ 


Richter wünſcht über dieſen miniſter eingebracht werden. Von einer „Ueber: 
da derſelbe unbedingt raſchung“ kann keine Rede ſein, ſelbſt der Abg. 
als Bebel ihn darſtelle. Richter deutete an, eine ſolche Vorlage wäre ſa 


Denn nach dem beſtehenden Geſetz über den Ver⸗ zu erwarten geweſen. 


luſt der Staatsangehörigkeit könne Niemandem, 
der nach Deutſchland zurückkomme, ohne anderswo 
die Staatsangehörigkeit erworben zu haben, die 
verſagt werden. 


Abg. v. Marquardſen tritt der Auf⸗ 


möchte alſo bitten, die vorliegenden Petitionen faſſung Baſſermanns bei. 


wenigſtens nicht durch Tagesordnung zu er⸗ 
ledigen, ſondern dem Herrn Reichskanzler zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Der 
Herr Reichskanzler wird dem Bündesrathe eine 
Vorlage zugehen laſſen, welche ſich, abgeſehen 
von den Formalien, vollſtändig mit der Vorlage 
in Preußen decken wird. Es wird alſo eine 
Herabſetzung des Zinsfußes der 4 proz. Konſols 
auf 3½ Prozent vorgeſchlagen werden. 

Hierauf wird der Antrag Rickert ange⸗ 
nommen. 

Einige Petitionen betr. die Abänderung der 
Verſicherungsgeſetze. Die Kommiſſton beantragt 
Ueberweiſung. : 

Abg. Stephan⸗Beuthen empfiehlt dieſen 
Antrag und ſchildert dabei die ſpeziellen Be⸗ 
ſchwerden der Petenten über Härten des Alters⸗ 
und Invaliden⸗Verſicherungs⸗Geſetzes: zu hohe 
Altersgrenze für die Altersverſicherung, zu rigo⸗ 
roſe Auslegung des Begriffs der Erwerbsunfähig⸗ 
keit, zu laugſames Verfahren bei Feſtſtellung der 
Invalidenrenten ꝛc. f : 

Der Antrag der Kommiſſion wird alsdann 


angenommen. 

Eine Petition des Werftoberbootsmanns 
Jahr und Genoſſen wegen nachträglicher Ge⸗ 
währung einer als Dedoffiziere erdienten Militär⸗ 
penfion wird, ebenfalls gemäß dem Vorſchlage 
der Kommiſſion, dem Reichskanzler zur Erwägung 
überwieſen. b f Ki 

Eine lange Reihe weiterer Petitionen wird 
debattelos nach den Kommiſſionsanträgen er⸗ 
ledigt, u. a. wird auch eine Petition wegen Ge⸗ 
währung eines Reichszuſchuſſes zur Geradelegung 
— he durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 

Eine Reihe von Petitionen betr. den Be⸗ 
fähigungsnachweis für das Baugewerbe bean⸗ 
tragt die Kommiſſion, der Regierung als Material 
zu überweiſen. Dieſer Antrag wird ohne Debatte 
angenommen, nachdem zuvor ein Autrag F ſchbeck, 
Über die Petitionen zur Tagesordnung überzu⸗ 

a u re 


| ver Petitionen betreffeud 
Abänderung der Militär⸗Penſionsgeſetze blan⸗ 
tragt die Kommiſſion theils Uebergang zur 
Tagesorduung, theils Ueberweiſung an den Reichs: 
kanzler. 

Nach einem längeren Referat des Abg. 
Graf Oriola daukt 


Generalmajor Viebahn dem Vorredner 
für das von demſelben 


u = zu: n 


put als möglich für die Invaliden zu ſorgen, 
e ſei aber durch die finanzielle Lage und die 

eſetzlichen Beſtimmungen beſchränkt. Aber ſie 
175 ſich zu helfen durch möglichſt wohlwollende 

uslegung des Geſetzes, und ſuche durch mög⸗ 
lichſte Benutzung der Unterſtützungsfonds die 
Härten, die ja bei keinem Geſetze ausblieben, 
auszugleichen. Speziell werde die Regierung be= 
mübt fein, in Bezug auf die Verſtümmelungs⸗ 
vn den Invaliden entgegen zu kommen. Im 

aufe der weiteren Debatte bemerkt Redner 
noch, die Penſionsverhältniſſe würden in der 
nächſten Seſſion durch eine Denkſchrift, welche 
u. A. über Zahl der Penſionäre und über die 
Höhe der Penſionen Auskunft gebe, klar gelegt 
werden. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky führt 
noch in Folge einer Aeußerung des Referenten 
aus, bei der Konvertirung von Reichs⸗ und 
Staatsanleihen eine Ausnahme zu Gunſten des 
Invalidenfonds zu machen, gehe denn doch nicht 
an; es würden dann doch, der Konſcquenz 
‚erde auch noch zu Gunſten anderer Untere 

ützungsbedürftiger Ausnahmen gleicher Art un⸗ 
vermeidlich ſein. 

Abg. Rickert meint, der Herr Schatz⸗ 
ſekretär habe den Referenten doch wohl falſch 
berſtauden. Dieſer habe jedenfalls nur gewollt, 
daß der Ausfall, den der Juvalidenfonds durch 
die Konvertirung erleide, anderweit Deckung 
finde. (Graf Oriola beſtätigt dies.) Im 
Uebrigen werde er ſelbſt auf die Militärpenſions⸗ 
verhältuiſſe bei der zweiten Leſung des Etats 
zurſickkommen. „ 

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Au⸗ 
trag der Kommiſſion angenommen. 

„Mehrere Petitionen betr. ſtaatliche Beauf⸗ 
ton, ee Neubauten beantragt die Kom⸗ 
’ egier ißna 
übermeen., 75 ung zur Kenntuißuahme zu 

Abg. Bebel beantragt dogegen, die Peti⸗ 
tionen der Regierung als Material für eine 
geiebgeberifche „Regelung zu überweiſen. Die 

ewerbeinſpektion ſei zwar einzelſtaatliche Ange» 
legenheit, aber um fo mehr fei fein Antrag am 
Platze, der wenigſtens auf dem Wege der 
Reichsgeſetzgebung den Einzelſtagten gewiſſe Direk⸗ 
tiven hinſichtlich der Beaufſichtigung von Bauten 
gegeben wiſſen wolle. 

Nachdem die Abgg. Rickert, Spahn 
und Baſſe rmanu dem Antrage Bebel zuge⸗ 
ſtimmt, wird dieſer Antrag angenommen. 

Eine Petition betr. Anerkennung der Stauer⸗ 
aud Schauerleute als gewerbliche Arbeiter im 
Sinne des Titels VII. der Gewerbeordnung 


wird von der Tagesordnung abgeſetzt; ebeuſo 


0 


eine Petition betreffend Einführung eines Woll⸗ 
zolles. N ̃ 


Reichskanzler als Material zu 
Abg. Baſſermann führt aus, daß kein 


Eine Petition betr. Erlaß eines Austwan⸗ 
derungsgeſetzes ſowie anderweitige Regelung des 


Verluſtes und Erwerbes der Reichs⸗ und Staats⸗ 
ommiſſion, dem 


angehörigkeit beautragt die 
überweiſen. 


den Militärinvaliden| 
ausgeſprochen Wohlwollen. Die Militärverwaltung] 
betrachte es ſelbſtverſtändiich als Chrenpflicht, 


| 
| 


1 


Nach weiterer kurzer Debatte, in der Bebel 
feine Angabe aufrecht erhält, wird der Antrag 
der Kommiſſion angenommeu. 5 

Eine Petition betr. die Kinderarbeit und die 
Hausinduſtrie in der Strickwaarenbranche be⸗ 
antragt die Kommiſſion, dem Reichskanzler als 
Material zu überweiſen. e 

Auf Antrag v. Strombed beſchließt das 
Haus die Ueberweiſung „zur Berückſichtigung“, 
nachdem dieſer Antragſteller ausgeführt, daß es 
ſich bel dieſem Erwerbszweig um die aller⸗ 
ſchwächſten Beſtandtheile der Bevölkerung handle. 

Eine Petition betr. Zulaſſung der Frauen 
zum Univerſitätsſtudium ſoll nach dem Vorſchlage 
der Kommiſſion durch Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung erledigt werden. 

Ein Antrag Rickert will die Petition 
nur „durch die in der Kommiſſion abgegebenen 
Erklärungen der Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
rungen für erledigt“ erklären. Der Rommiffionde 
antrag laſſe in feiner Schroffheit die Auficht zu, 
als ob die Kommiſſion auch in der Sache den 
Wünſchen der Petenten entgegen ſei. Dies ſei 
aber keineswegs der Fall. Die Kommiſſion habe 
ſich nur angeſichts der Erklärungen der Regie⸗ 
rung beſcheiden müſſen, daß die Frage des 
Univerſitätsſtudiums einzelſtaatliche Angelegenheit 
ſei. Im Uebrigen ſpricht Redner die Hoffnung 
aus, daß zunächſt in Preußen auf dieſem Ges 
biete vorgegangen werden möge. Miniſter Boſſe 
habe ja auch ein Herz voller Sympathien für die 
Frauen. (Heiterkeit. ) N 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Kruſe 
und Langerhans wird der Antrag Rickert 
angenommen. 

Eine Eingabe um Riickerſtattung von Zoll 
auf Getreide wird dem Reichskanzler zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen, nachdem Abg. Spahn 
lebhaft dafür eingetreten. N 

Es werden noch einige Petitiouen ohne All⸗ 
gemein⸗Intereſſe erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. 5 
Tagesordnung: „Poſtdampfer⸗Subveution.“ 


abgaben⸗Geſetzes. 


E. L. Berlin, 5. Dezember. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Plenar⸗Sitzung vom 5. Dezember, 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Kommiſſarien. 
Eingegangen iſt ein Vertrag mit den Nieder⸗ 
landen wegen Unterhaltung der Seefeuer auf 
Borkum, ſowie Beleuchtung und Betonnung der 
Unter⸗Ems. N 1 

u Berathung der Novelle zum Geſetze 
über die Beſtenerung des Gewerbebetriebes im 
Umherziehen. g 

Abg. v. Eynern (kl.) bedauert die Ab⸗ 
lehnung der Kommiſſionsberathung, zu der doch 
Zeit genug vorhanden ſei. Die Tragweite der 
Vorlage ſei unüberſehbar, eine Nothwendigkeit 
für dieſelbe liege nicht vor. Jedenfalls werden 
die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen durch die 
Vorlage verſchärft. Auffällig war, daß der Re⸗ 
gierungsvertreter ſich gegen den vou keiner Seite 
im Hauſe erhobenen Vorwurf vertheidigte, daß 
finanzielle Geſichtspunkte nicht in Frage kämen. 
Da es nicht gelungen iſt, die Bedeutung der 
Vorlage aufzuklären, ſo wird Redner mit ſeinen 
Freunden die Vorlage ablehnen. 

Regierungskommiſſar Generalſteuerdirektor 
Burghardt: Der Vorwurf, finanzielle Ge⸗ 
ſichtspunkte zu verfolgen, iſt gegen die Regie⸗ 
rung in der Preſſe erhoben. Die neuere Reichs⸗ 
geſetzgebung geht dahin, die ſeßhaften Händler 
und Geſchäftsleute zu begünſtigen gegenüber dem 
Gewerbebetriebe im Umherziehen, und da iſt es 
unſere Pflicht, unſere Landes⸗Geſetzgebung in 
Uebereinſtimmung zu bringen mit der neueren 
Geſetzgebung des Reiches. In den Einzelſtaaten 
würde man mit Recht ſagen, daß für ſie kein 
Grund vorläge, die Geſetzgebung zu ändern, ſo 
lauge das in Preußen nicht geſchehen iſt. 

Abg. Dr. Sattler (ul.): Ein Theil 
meiner Freunde ſteht dem Schutze der ſeßhaften 
Geſchäftsleute ſympatbiſch gegenüber; aber ohne 
nähere Prüfung der Vorlage können wir derſel⸗ 
ben nicht zuſtimmen. Redner wünſcht über eine 
Menge Fragen, die er aus den Verhältniſſen des 
täglichen Lebens entnimmt, Auskunft, namentlich 
ſei es fraglich, ob ein Fleiſcher oder Milchhänd⸗ 
ler, der außerhalb ſeines Wohnortes Beſtellungen 
aufſucht, nach der Vorlage ſteuerpflichtig iſt. 
Jedenfalls ſollte man die Steuer den Gemeinden 
zufließen laſſen. 

Reg.⸗Kommiſſar Burghardt: Die Ueber⸗ 
weiſung an die Gemeinden iſt unthunlich; es er⸗ 
geben ſich da ſofort Schwierigkeiten. Welcher 
von den Gemeinden ſoll die Steuer zugewieſen 
werden? Der Wohngemeinde des Reiſenden, oder 
der, wo er Beſtellungen aufſucht? Die anderen 
Fragen des Vorredners müſſen nach dem Reichs⸗ 
geſetze beantwortet werden. 

Abg. Gothein (fr. Vg.): Wie geht es 
denn zu, daß die Vorlage nicht von dem Handels⸗ 
miniſter gezeichnet iſt? Ohne die Handels⸗ 
kammern zu fragen, ſchneit uns die Vorlage ins 
Haus, die den Handel belaſten ſoll. Wie würde 
es den Herren rechts gefallen, wenn in dieſer 
Weile die Molkereien beſteuert werden ſollten, 
ohne daß der Landwirthſchaftsminiſter gefragt 
wird? Werden Bauhandwerker, elektriſche In⸗ 
ſtallateure auch 


miſſton. 


Seine Fr 


Abg. v. Brockhauſen (konſ.) ſucht eine 

Reihe aufgeworfener, praktiſcher Fragen zu be⸗ 
antworten. Die Vorlage war doch zu erwarten 
und konnte deshalb für Niemanden überraſchend 
kommen. Daß auch die Weinreiſenden von der 
Vorlage getroffen werden, ſchade nicht, denn 
dieſe Leute ſeien vielfach eine Art Landplage. 
eunde werden jeden Abänderungs⸗ 
Antrag ablehnen. 
Möller (ul.): In den entwickelten, 
zuſammenhängenden Ortſchaften der Induſtrie⸗ 
gegenden iſt es ein Unſinn, das Aufſuchen von 
Beſtellungen in den Nachbarorten beſteuern zu 
wollen; für die Beſchaffung von Lebensmitteln 
und anderen Bedarfsartikeln iſt das gar nicht 
durchführbar. In der Kommiſſionsberathung 
hätten ſich dieſe Bedenken erörtern laſſen und 
wir hätten einen werthvollen Kommentar zu dem 
Geſetz erhalten. 

Abg. Hirſch (Zentr.): Alle vorgebrachten 
Bedenken richten ſich nicht gegen die Vorlage, 
ſondern gegen das Reichsgeſez. Die Kommiſ⸗ 
ſionsberathung hätte gar keinen Zweck. Wie die 
Handelskammern zu der Vorlage ſtehen, kann 
kaum in Betracht kommen. n * 

Abg. Dr. Hammacher (ul.): Seit 30 
Jahren gehöre ich dem Abgeordnetenhauſe an, 
aber nie iſt es vorgekommen, daß man ein 
Steuergeſetz ohne Kommiſſionsberathung annimmt. 
(Sehr richtig!) Eine Kategorie von Gewerbe⸗ 
treibenden ſoll hier beſteuert werden; da müſſen 
wir doch die Tragweite der Vorlage prüfen. 

Nach weiteren nochmaligen Ausführungen 
der Abgg. Brockhauſen und v. Eynern 
wird mit knapper Mehrheit die Vorlage an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen. N 

Die Konvertirungs⸗Vorlage und die Vorlage 
betreffend Heſſiſche Ludwigsbahn werden debattes 
los in dritter Leſung genehmigt. 


Der Antrag v. Schenkendorff (ul.) betreffend nehmen; dere 
| ; ind wird ſerbiſchen Schisma, 


Förderung des Fortbildungsſchulweſens 


4 


Suche mit der Findermeute auf Sauen ſtatt⸗ 
fand. Unter den Jagdgäſten befanden ſich der 
Erbprinz von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha, Prinz 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe, Herzog Eruſt zu 
Sachſen⸗Altenburg, Prinz Albert von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg; ferner Ge⸗ 
neraloberſt Graf Walderſee, die Miniſter von 
Wedel und Freiherr von Hammerſtein, Ober⸗ 
vräfident von Bennigſen und Andere. Nach 
Beendigung des Treibens fand im Walde ein 
Jagdfrühſtück im Kaiſerzelt ſtatt; danach be⸗ 
gann ein eingeſtelltes Jagen auf Sauen und 
Damwild. i 


Italien. 

Rom, 5. Dezember. Der König von 
Serbien iſt heute Vormittag nach Florenz ab⸗ 
gereiſt. König Humbert hakte den König nach 
dem Bahnbofe geleitet, wo der Syndako und der 
eg Geſandte zur Verabſchiedung anweſend 

are | 


England. 

London, 5. Dezember. Die „Times“ be⸗ 

ſprechen die Behauptung, daß die engliſchen 

Kaufleute für den Hamburger Ausſtand deraut⸗ 

wortlich ſeien, und ſagen, für dieſe Behauptung 
ſei keinerlei Beweis erbracht worden. 


Bulgarien. 
Soſia, 5. Dezember. Die Einwanderung 


l dauert fort, jedoch in geringerem 
ße. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus“.) Der ökumeniſche Patriarch wurde 
auf Erſuchen Rußlands in den Yldiz⸗Kiosk be⸗ 
rufen, wo ihm der Wunſch ausgeſprochen wurde, 
die Wahl des Metropoliten von Ueskueb, Ambro⸗ 
ſius, rückgängig zu machen. Dieſes Verlangen 
wurde von der Pforte auch ſchriftlich formulirt. 
Der Patriarch erklärte aber, der Wahlvorgang fet 
geſetzlich geweſen und er könne eigenmächtig keine 
Neuwahl anordnen, ſondern müſſe die Synode 
befragen. Depeſchen, welche aus Ueskueb an das 
Patriarchat gelangt ſind, melden große Unzufrie⸗ 
denheit mit dem Wahlergebniß; trotzdem iſt es 
ſehr fraglich, ob die Synode einer Neuwahl zu⸗ 
ſtimmen wird. Maßgebende Mitglieder der 
Synode erklärten, die Schaffung eines ſolchen 
Präzedenzfalles ſei unzuläſſig, auch dürfe der 
ſiaviſche Einfluß in der Kirche nicht überhand⸗ 
andere äußern Beſorgniß vor einem 
im Falle das Patriarchat auf 


von der Tagesordnung abgejegt wegen Abweſen⸗ ſeinem Standpunkte beharren ſollte. 


heit des Finanzminiſters. a 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 

& 1 Sitzung Donnerſtag, 10. Dezember, 
Jr. f f 


Konſtantinopel, 4. Dezember. 
4 r Quelle perl daß die von eugliſcher 
Seite gebrachte Meldung über eine Konzentration 
ruſſiſcher Truppen auf der türkiſchen Grenze voll⸗ 


Aus zu⸗ 


Tages⸗Ordnung: Antrag Schenkendorff (ul.) ſtändig unbegründet iſt. 


betreffend Fortbildungsſchulen und Antrag Weyer⸗ 
buſch (frk.) betreffend Aenderung des Kommnunal⸗ 


Deutſchland. 
＋ Berlin, 5. Dezember. 
ſinuige Blätter haben es ſich aus Anlaß einer 
Ausführung in der Etatsrede des Reichsſchatz⸗ 
ſekretärs nicht nehmen laſſen, wieder von einem 
angeb ichen Gegenſatze zwiſchen ihm und dem 
preußiſchen Finanzminiſter zu ſprechen. Wir 
glauben, daß zwiſchen dem preußiichen Finanz⸗ 
minifter und dem Reichsſchatzſekretär vollſte 
Uebereinſtimmung ſowohl über die Art der Fort⸗ 
führung der Reichsfinanzreform wie über alle 
anderen finanzpolitiſchen Fragen beſteht. Wenn 
Graf Poſadowsky erklärt hat, daß er den Aus⸗ 
gleichsfonds eventuell preisgebe, weil er glaube, 
daß man im Reiche den gleichen Zweck auch auf 
anderem Wege erreichen könne, ſo liegt hierin 
nur der ſchlüſſige Beweis, welchen Werth auch 
der Reichsſchatzſekretär auf die Fortführung der 
Finanzreform legt und daß man dort geneigt iſt, 
zur Erreichung der beiden Hauptzwecke der Maß 
regel, Schonung der Einzelſtaaten gegen die 
wecifelnden und unerwarteten Anforderungen 
des Reichs ſowie Schuldentilgung, die formalen 
Beſtimmungen fallen zu laſſen, welche bes 
ſonderen Widerſtand im Reichstage gefunden 
haben. Den Ausgleichsfonds in einem Bundes⸗ 
ſtaate mit dem Ausgleichsfonds zu vergleichen, 
welcher in Preußen geplant wird, iſt ein völlig 
verfehltes Unternehmen. In Preußen erſcheint 
der Fonds zur Sicherung gegen die Schwankun⸗ 
gen, welche mit den Einnahmen und Bedürfniſſen 
der Eiſenbahnverwaltung zuſammenhängen, uns 
bedingt nothwendig, während im Reiche auch in 
anderer Weiſe die gebührende finanzielle Rück⸗ 
ſicht auf die einzelſtaatlichen Etats geübt werden 
kaun. Sollte übrigens der Reichstag geneigt 
fein, den Ausgleichsfonds zu genehmigen, fo 
würden die verbündeten Regierungen hierin ſicher 
ein erwünſchtes Entgegenkommen erblicken. 

ö Zentralrath der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine beſchloſſene Petition an den Reichs⸗ 


— 


Gewiſſe frei⸗ peſche des 


1 Amerika. 

Buenos⸗Ayres, 4. Dezember. 
des „Reuterſchen Bureaus“.) 
Uruguay breitet ſich nicht weiter aus. 

Newyork, 5. Dezember. Nach einer De⸗ 
„Newyork Herald“ aus Montevideo 
erhielt die dortige Regierung die amtliche Be⸗ 
ſtätigung von einer der Bundes⸗Kavallerie durch 


(Meldung 


lage. Der urugnayaniſche Befehlshaber General 
Rodriguez ſei gefallen, die Hälfte des 4. Re⸗ 
giments vernichtet und auch die Truppen des 
Oberſt Alcoba ſeien zerſprengt. In Monte⸗ 
video, wo Dynamitbomben aufgefunden ſein 
ſollen, herrſcht große Erregung. Zahlreiche 
Verhaftungen ſollen vorgenommen ſein. Ein 
Theil der Bevölkerung ſchickt ſich an, 
zu verlaſſen. 


Abdankung des Präſidenten Borda zu verlangen 


und ein Triumvirat Gomenſoro, Perez und Tajes 
zu bilden. Die Wachtpoſten in der Umgebung 
des Palais und an anderen Punkten ſind ver⸗ 
ſtärkt worden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Dezember. Signora Gemma 
Bellincioni tritt morgen (Montag) im Stadt⸗ 
theater nochmals auf und zwar als 
men“, in welcher ihr Daritellungstalent bedeu⸗ 
tend hervortreten dürfte. Im Laufe der 
Woche gelangt noch eine Novität zur Auffüh⸗ 
rung, der Schwank „Bockſprünge“. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters iſt für die nächſten Tage in fol⸗ 
gender Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag Nachmittag: 
„Komteſſe Guckerl“ (kleine Preife); Abends: 
„Die wilde Madonna“. Montag: „Die Fleder⸗ 
maus“. Dienſtag: Gaſtſpiel Franziska Ellmen⸗ 

: „Die „Kamelien⸗Dame“. Mittwoch: 
Gaſtſpiel Ellmenreich: „Vaterrechte“. Schauſpiel 
von K. Telmaun. (Novität.) 

* In der Woche vom 22. November bis 
28. November kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
137 Erkrankungs⸗ und 12 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 71 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
davon 4 Erkrankungen in Stettin. So⸗ 
dann folgt Diphtherie mit 39 Erkrankungen 
(7 Todesfälle), davon 5 Erkrankungen (2 Todes⸗ 
fälle) in Stettin. An Scharlach erkrankten 
Perſonen (2 Todesfälle), davon 11 (1 Todesfall) 
in Stettin. An Darm⸗Typhus 7 Perſonen, 
davon 3 in Stettin und an Kindbettfieber 1 Per⸗ 
ſon in Stettin. Im Kreiſe Greifenberg kam 
kein Fall von anſteckender Krankheit vor. 

* Der „Verein deutſcher Kriegs⸗ 


veteranen“ beging geſtern Abend im Kon⸗ 
zerthauſe die Feier ſeines zweiten Stiftungs⸗ 
feſtes. Nachdem von einem Vereinskameraden 
ein ſchwungvoller Prolog vorgetragen worden, 
ſtimmten alle Anweſenden den Choral „Lobe den 
Herren“ an. 


eute . 
eitung Seiner ache Leben des Prinzen! 


a Fonntag, 6. Dernbtr 1806. 


Wilk 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Signora Bellincioni 
Saraiva beigebrachten verhängnißvollen Nieder⸗vorruf ausgezeichnet. 


die Stadt wart“ in Lieferungen von Prof. 
Es ſoll der Plan beſtehen, die Vogt und 


Car- 


19 ſchriftſtellerinnen 


mburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


geſtern ein 

u» = 
gra. Gemma Bellincioni drei 

vor Weihnachten bei erhöhten Preiſen ae 


Experiment verſucht, denn als ſolches 


3 Abonnement betrachtet werden, da der 


ame dieſer Sängerin bisher nur durch einige 
Reklamen bekannk war, acht Tage vorher aber 


Sian. Prevoſti, die hier beliebte Sän 
Gemeinſchaft mit dem gleich geſchätzten noriſten 


Herrn Dr. Seidel im Abonnement und bei 


5 ew 
lichen Opernpreiſen auftrat. Jedem, der tr 


Stettiner 


Theaterberhältnifje kennt, mußte dies Experiment als E 


höchſt gefährlich erſcheinen und wir waren dess 
a ee 
mäßig beſetzt fanden, immerhin übertraf der 
Beſuch erfreulicher Weiſe unſere este 
noch ein wenig. Sgra. Bellincioni trat 
als Nedda im „Bajazzo“ und als Santuzza in 


„Cavalleria rustieana* auf und erzielte in 5 
einen — — der in 

db arſtellung zuzu⸗ 
Iſchreiben ſein dürfte, denn geſanglich 2 
außergewöhn⸗ 
Durchaus origi⸗ 


beiden Partien 
erſter Reihe der vollendeten 


in keiner der beiden Rollen 
liche Anforderungen geſtellt. 

nell erſchien die Künſtlerin als „Santuzza“, 
ſchon in der Wahl der Maske ließ ſie das Be⸗ 
mühen, der Natur möglichſt nahe zu kommen, er⸗ 
kennen, ihre „Santa“ zeigte uns das kummer⸗ 
volle, vergrämte Antlitz der verlaſſenen Ge⸗ 
liebten. Im Spiel entwickelte Signora Bellinclona 
eine hinreißende Leidenſchaftlichkeit, ohne doch 
die Grenze des Schönen je zu überſchreiten. 
Nicht ganz auf der gleichen Höhe ſtand 
ſie als „Nedda“, wenngleich auch die Wieder⸗ 
gabe dieſer Partie volle Anerkennung ver⸗ 
dient. Mit Rückſicht auf die Steige⸗ 
rung des Effektes war deshalb wohl die natürs 
liche Reihenfolge der beiden Opern verſchoben 
worden. Was die geſangliche Leiſtung anlangt, 
ſo iſt die Stimme nicht ſehr groß, dafür beſitzt 
dieſelbe aber eine überaus ſympathiſche Klang⸗ 
färbung, welche ſelbſt durch das ziemlich häufige 
Tremoliren nicht weſentlich beeinträchtigt werden 
kann. „Von den heimiſchen Kräften wurde die 
Sängerin beſtens unterſtützt. Anerkennung ver⸗ 
dient zunächſt Herr Engel, der im „Bajazzo“ 
den „Canio“ und in der „Cavalleria rusticana* 
den „Turiddo“ mit gutem Gelingen zur Dar⸗ 
ſtellung brachte, ſein Spiel würde entſchieden 


zu Uebertreibungen hinreißen ließe, auch ſollte 
der Sänger ſich hüten, die Stimme zu forziren, 
da dieſelbe leicht einen ſcharfen Klang erhält. Der 
„Tonio“ hatte in Herrn Szengery einen 
trefflichen Vertreter gefunden, er ließ vornehm⸗ 
lich den Prolog zu ſchöner Wirkung gelangen. 
Herr Langefeld entledigte ſich Toner Auf⸗ 
gabe als „Silvio“ und „Alfio“ mit Geſchick und 


Harlekin. Frl. Sarto iſt als „Mutter Lucia“ 
von früher her noch auf das vortheilhafteſte be⸗ 
kannt und führte hier auch geſtern die Partie 
wirkungsvoll durch. Die „Lola“ wurde durch 
5 Kaftal recht anmuthig wiedergegeben. 

Chor herrſchte, vornehmlich bei den Frauen⸗ 


Orcheſter dagegen hielt ſich unter Herrn Er d⸗ 
manns Leitung vortrefflich und das ſchöne 
Zwiſchenſpiel des Bajazzo hätte wohl einigen 
Beifall verdient. An den Aktſchlüſſen wurde 
durch wiederholten Here 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

„Geſchichte der Deutſchen Literatug 
von den älteſten Zeiten bis zur Gegen⸗ 
r. Friedrich 
Dr. Max Koch. Leipzig im 
Bibliographiſchen Inſtitut. Wir haben ſoeben 
von dieſer Firma Wülkers „Geſchichte der 
Engliſchen Literatur“ erhalten, ein aus⸗ 
gezeichnetes Werk; jetzt liegt uns ſchon wieder 
die erſte Lieferung der deutſchen Literatur⸗ 
geſchichte vor. 
das Beſte. Das ganze Werk wird mit 14 
Lieferungen, jede zum Preiſe von 1 Mark, voll⸗ 


endet ſein. 55 
In dem trefflichen Verlage von J. Mei⸗ 


Prof. 


dinger in Berlin W., Voßſtraße 33, deſſen 


Bücher ſich durch ſchöne Ausſtattung, ſchönen 
großen Druck auf gutem Papier, ſchöne Abbil⸗ 
dungen und kräftige höchſt geſchmackvolle Einbände 
auszeichnen, ſind außer den zahlreichen früher er⸗ 
ſchienenen Jugendſchriften, für welche ein illuſtrirtes 
Verzeichniß gratis bezogen werden kann, in 
dieſem Jahre folgende neue höchſt empfehlens⸗ 
werthe Werke zu Weihnachtsgeſchenken geeignet 
erſchienen: 

Für Kinder von 9 bis 12 Jahren: 

Etwas Neues. Erzählungen für die junge 
Welt von Eliſabeth Halden. Mit fünf Autotppien 


nach Originalen von G. Schöbel. 12 Bg. 8% 


Eleg. geb. Mark 3.—. 
Vom Kinde lernt das Kind am liebſten und 


leichteſten, deshalb hat Eliſabeth Halden in den 


vorliegenden reizenden Erzählungen auch Knaben 
und Mädchen zum Mittelpunkt gemacht. Das 
Buch wird Kindern im Alter von 9 bis 12 Jah⸗ 
ren zu großer Freude gereichen und ſegensreich 
auf deren Herz wirken. Die Verfaſſerin nimmt 


Gaſtſpiel der italieniſchen Sängerin 


erin, in 


als wir das Haus nur 


noch gewinnen, wenn er ſich nicht hin und wieder 


err Patek machte als „Beppo“ einen luſtigen 


Text wie Abbildungen verſprechen 


5 


— 


Der Aufſtand in ſtimmen, bisweilen bedenkliche Unſicherheit, das 


| 


24 


ere 


mit Recht jetzt den erſten Platz unter den Jugend» 


ein. 

Für Knaben: Im Lande der Frei⸗ 
heit und des Dollars. Erzählungen für die 
reifere Jugend von A. Kleinſchmidt. 
ark 3,—. 


8 0. Eleg. geb. 


Mit fünf 
Autotppien nach Origin. von C. Becker. 16 Bg. 2 


Dieſelben bieten vortreffliche Natur⸗ und 
Sittenſchilderungen voll ſpannendſter Handlung. 
Sie zeigen die amerikaniſchen Zuſtände wie ſie 


llen Europamüden, ſowie 


allen mit 


Dieſem Urtyen der g in Paris wurde dieſes Kapitel um einen nenen]! Schmähungen ergangen. Dann hat die Magd] 1. Produkt Baſis 88 
. des Anhalter Behrer-Bereins Ti a 11 N Lessbpne legte der Aka⸗ Hülferufe vernommen, * 5 PN frei an Bo 


en. 5 demie ein Buch mit folgendem Titel vor: „Neue, |geftii 
Mädchen: Müdchen Ideale. leichte und merkwürdige Methode, den Puls des lizei zu rufen, hat aber, während Pierantoni 


rzt, um nach dem Hausmeiſter und der Po⸗ per Januar 9,27½½, per Fe 
Mürz 9,47 ½, per Mai 9,65, 


vt. mendement neue Ufance, wurden zwel Arbeiter als Leichen herborgezogen, 


Hamburg per Dezember 9,12 ¼, viele erlitten Kontuſtonen. 


bruar 9,35, per 
per Juli 9,82 ½. 


Sofia, 5. Dezember. Gerüchtweiſe verlau 
tet, daß in der Sobranje für den früherer 


a lung für junge Mädchen von A. v. d. Oſten. Menſchen und deſſen verſchiedene Veränderungen raſch die Wohnung verließ und ſie barſch an⸗ Ruhig. Kriegsminiſter Petrow eine Vertrauenskundgebu 
Mit bild in Heltogravüre nach einem Original von der Geburt bis zum Tode vermittelſt der herrſchte, zu ihrer Herrin eilen müſſen, die h . 1 erfo gen und der Wunſch ausgedrückt werden fo 
don G. Schöbel. 16 Bg. 8. Eleg. geb. Mk. 3. Noten der Muſtk kennen zu lernen. Nach Beob⸗ Schmerzensrufe ausſtieß. Sie hat die Herrin auf Tel FR be D PUR ihn wieder im Miniſterium zu ſehen. 

Deer Titel weiſt zutreffend auf den Judalt achtungen des Herrn F. N. Marquet, Doktors der das Bett getragen und von iyr vernommen, daß elegraphiſche Depeſchen. — EET en 
Hin. Das iſt einmal ein Buch, an dem auch Medizin, ehemaligen Leibarztes des verftorbenen der Eiende einen Revolverſchuß auf fie abgegeben Berlin, 5. Dezember. Das Staats⸗ ec 

ber geborene Nörgler nichts auszuſczen haben Herzogs Leopold (von Lothringen) und Aelteſten habe. Auf feine Veranlaſſung erſchien nach einer miniſterium hielt, heute Nachmittag 2 Uhr im Briefkaſten. 


wird; es iſt der allbeliebten Erzählerin beſtens der Aerzte in Nancy.“ Dieſes Buch erſchien im Stunde ein Arzt, der einen Verband anlegte und 
elungen. Praktiſche Le ethäti und Jahre 1747 in Nancy und ſpricht ſich über die erſt am nächſten Vormittag (I) mit einem Kolle⸗ 
Pealez Streben laſſen ſich in gefunden Menſcheu⸗ damaligen zahlloſen Arten des menschlichen Pulſes gen wiederkam, um eine genauere Unterſuchung 
kind gut vereinen, das lehrt uns die aus. Sein Verfaſſer behauptet darin, daß man vorzunehmen. Dieſe ergab, daß die Kugel ſehr 
ihr begabter Vater. Eine den Puls am ſicherſten und ſchnellſten durch die ſchwere Verwundungen im Unterleibe verurſacht 
ö re! 4 Muſik feſtſtellen kann, und empfiehlt, bei der hatte. Es wurde eine Operation vorgenommen, 
4 An des Lebens Pforte. Erzählung Palpation ein Mennett fingen oder ſpielen zu aber trotz dieſer verſchied die Unglückliche geſtern 
3 Auge Mädchen von Kitjabeth Halden. it laſſen, Takt dem Normalpuls, worunter] Adend im Beiſein der Aerzte, eines Geiſtlichen, 
i {bild in Heliog und einem Original er 60 — 2 * der Minute verſteht, genau der ſie mit den Sakramenten verſah, und einer 
5 ＋ G. Schöbel. 17 Bg. 8% Cleg. gebunden — e Reihe von Tafeln ergänzt den] Anzahl männlicher und weiblicher Kollegen von ftat 
* 9 Mark. 5 tt. 
Mit ſiebzehn Jahren noch keine ver ſchiedenen 


„ 24 an der Zahl, verzeichnen die der Feder. Auch der Senator Pierantoni mit 

it Frauenfrage, Pulsarten, jo den „vollen“, den ſeiner Gattin, einer Tochter Mancinis, machte ſtan 

Dies hieße ſich an der fröhlichen Jugend ver⸗ „tiefen“, den „Ziegen⸗ und den „Warmpuls“ einen Beſuch an dem Sterbebette. Engenio Man⸗ 

igen! Aber eine weiſe Erziehung, eine u. ſ. w. Auch das Ausſetzen des Pulſes iſt auf cini, jetzt Major a. D., 

77 eranbifdumg a und Herz muß bis dahin einer Tafel bejonde-3 bezeichnet. 

» Tattgefunden L n. 
innerlicht ſein und an wahren Genüſſen, nicht franzöſiſchen Offizier, bei dem der Puls in Folge keinen Verſuch gemacht hat, zu entfliehen, iſt ver⸗ 
aber an Tändeleien Freude empfinden; es ſoll heftigen Erbrechens 48 Stunden ausgeſetzt hatte. haftet worden. Er behauptet, daß der Revolver, 
dem Räthſel des Lebens gewappnet er⸗ Der Patient wurde trotzdem wieder völlig geſund. den er nur ergriffen habe, um ſeine Geliebte 
ſtehen. Wer wüßte den Eutweckelungsgang im Marquet ift auch als Botaniker bekannt und gab bedrohen, wider feine Abſicht losgegangen 
Seelenleben unſerer Backfiſche zutreffender und ein dreibändiges Werk in Folio über die Pflanzen als — ihm die Waffe zu entreißen ſuchte. 


taatsſekretär 
Schönſtedt und 
en. 


v. Marſchall ber 


E. liebevoller zu ſchilderu, als die gemüthstiefe, Lothringens heraus. ſſei beſonders dadurch gereizt worden, daß 
pPumorvolle Eliſabeth Halden? — Das Buch If = men 5. Dezember. An den Küſten des wohlgefällig von der nahen Rückkehr eines ande⸗ 
55 ermelkanals 


imtereſſant geſchrieben. 
Erkämpftes Glück. Der Taunhofberbe. herrſchte die ganze Nacht hindurch ein furchtbarer lichen Mor'neofſiziers, geredet habe. 

— Die Tochter des wilden Suder. — Zwei Sturm. Das Barometer fiel auf 720 Milli⸗ Stockholm, 3. Dezember. Zu ſeinem 

k Erzählungen für die herangereifte Jugend von meter. a u Namenstage am 1. Dezember hatte König Oskar 

* A. u. d. Elbe. Mit Titelbi d in Heliogr⸗vüre Rom, 2. Dezember. Wieder ein Drama, für die Artilleriemannſchaft der Feſtung Ware 

nach einem Orig. von H. Hellhoff. 15 Bg. 8°, das die mit romantiſchen Flittern, journa⸗ holm eine Anzahl Flaſchen ſchwediſchen Punſch 


Eleg, geb. 3 Mart. DR liſtiſcem Tand und der Nachſicht der „guten geſandt. Der mit der Abholung vom Hafen werden, 
Die gern und vielgeleßene Erzählerin ſchil⸗ Geſellſchaft“ übertünchte Fäulniß in hieſigen beauftragte Artillerieunterofftzier, Olsſon, vers stritten. 


dert in dieſen beiden Geſchichten den Niedergang intereſſauten“ Kreiſen ſchreckhaft grell beleuchtet !] muthlich zur Sekte der in Schweden zahlreichen 
des Mitterthums und im Gegensatz dazu den Eine bekannte Schriftſtellerin, Gräfin Lara, die Nüchternheitsfreunde gehörend, weigerte ſich, aus 
Aufſchwung des Bürgertbums. Die herzgewin⸗ an Ruhm, Anſehen und Freundſchaften dadurch Gewiſſensbedenken den Auftrag auszuführen. 
nenden zwei Mädchengeſtatten gewährleiſten durch nichts eingebüßt hatte, daß fie in Folge eines In Folge erneuter ſtrenger Befehle begab er ſich 
ihre Tüchtigkeit, daß fie dereinſt als Fran und Ehebruchſtandals von ihrem Manne, dem Sohne endlich zum Hafen, dort warf er jedoch die ganze 
Mutter ein neues, in feinen Auſchauungen ges eines Miniſters, getrennt lebte und an die Punſchſendung des Königs Oskar ins Meer. 
Härtes Geſchlecht heranziehen werden. Ein Kopf Stelle des erſten Liebhabers einen zweiten, dritten Olsſon wurde verhaftet. 
und Herz erfreuendes Buch! 1386 — 391 und vierten treten ließ, iſt durch den letzten um⸗ London, 5. Dezember. Der mit Ketten 
gebracht worden, weil fie ihn nicht mehr mit ſeingefaßte Pier in Brighton wurde in der letzten 
klingender Münze und mit Mahlzeiten entlohnen Nacht während eines heftigen Sturmes fort⸗ 
wollte. Sie ſtand nicht mehr in der Blüthe der geriſſen. 5 
— a ie 22 00000000000 
f liebebedürftigen Herzen; efand 2 
Europas. ſich auch nicht mehr im völlig ſicheren Beſitz⸗ Viehmarkt. 
Werthe und Erwerbeverhältniſſen, wovon eine gewiſſe 


Hamburg, 


chemiſche 


Wien, 5. 


der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 3737 
Rinder, 


iufuhr von 2853 Millionen Mark inter⸗ Jengniß ablegten. Aber die den ſollen 
* + 4 1 21 - große ſchlanke Ge⸗ > 0 rt 
efiren die Landwirche bejenders die Dünger stalt, die geſſtihe Frische, das reiche blonde dend er waren in beſſerer Waare knapper, en 


Haar, ein Erbtheil des engliſchen Vaters und daher bald vergriffen, doch blieben die Preiſe 
Geringe Waare ließ im Preiſe 


welche politiſche 


Getreide mehr ein als aus. 
großen däniſchen Dogge, der ſie 
Vermiſchte Nachrichten. uch immer begleiten Lieb, für, daß höhere Preiſe und 


Etwa zwanzig Jah 
Berlin, 5. Dezember. Dier bekannte 
Erfinder Hermann Ganswindt bat ein 


von 
da 


Tara. Die Ausfuhr iſt freigegeben. 


„Einrad“ von brauchbarer Kon⸗ gen, geheirathet, der fie bald in Geſell⸗ 3 
* ſtruktion mit — ft obne ſchaft eines Liebhabers überraſchte. Die Folge „ Akten Pra, geringe & 5 — 
Weiteres einleuchtend, daß ein Einrad viel we⸗ war ein Duell, wobei der Liebhaber, Sohn eines mußte ſich Preisrückgang gefallen laſſen. Ein burg 


hohen Zollbeamten in Mailand, das Leben ließ; Ueberſtand iſt nicht zu verzeichnen. 1. Qualität 
die Trennung der kinderlos gebliebenen Ehegatten 58—61 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
folgte. Evelina Cattermoll.⸗Mancini, die unter Qualität 52—56 Pf., 3. Qualität 45—50 Pf. 
dem Namen „Gräfin Lara“ durch bedeutende pro Pfund Fleiſchgewicht. 

voctiſche, belletriſtiſche und journaliſtiſche Ver Hammel zogen bei ruhigem Handel 
öffentlichungen ſich einen gewiſſen Ruf erworben durchweg im Preiſe etwas an. Der Ueberſtand 
und Einführung in die Kreiſe der geiſtigen Elite jiſt unbedeutend. 1. Qualität 44—48 Pf., Läm⸗ 
verſchafft hatte, kam auſcheinend ſchnell über das mer bis 55 Pf., 2. Qualität 39—43 Pf. pro 
Mißgeſchick hinweg, deſſen Natur hier zu Lande Pfund Fleiſchgewicht. 

ſelten ein Hinderniß für Erfolge auf den ver⸗ Der Sounabendmarkt in der Weihnachts⸗ 
woche fällt aus. 


ſchiedenſten Gebieten bildet. Ihr Herz fand bald 
RESELLER AA 


niger Reibung auf der Erde zu überwinden hat, 
alſo viel leichter fährt, als auch auf ein geringeres 
Gewicht, auf ein kleineres Volumen und vor allen 
Dingen auf einen niedrigeren Verkaufspreis 
zebnzivt werden kann als ein Zweirad, jo daß 
das Einrad vor dem Zweirad ähnliche oder noch 
größere Vorzüge voraus hat, wie das Zweirad 
vor dem Drei⸗ oder Vierrad. Alle bisherigen 
Verſuche, ein praktiſch brauchbares Einrad her⸗ 

„ ſcheiterten aber an der Schwierigkeit, 
em Fahrenden in der Bewegungsrichtung einen 
” Halt oder eine Baſis zu geben, jo daß er die 
f Balance halten konnte und nicht permanent der 


London, 


Er 


wieder Beſchäftigung; ihre Phautaſie bot ihr 
ausreichende Hülfsquellen. Wäre ſie nicht mit 


Bell 


f Gefahr des Stürzens ausgeſetzt war, wie ein den zunehmenden Jahren immer weniger wähle⸗ örſen⸗Berichte 
5 Seiltänzer, To daß bisher in der That auch nur riſch in den Gegenſtänden ihrer Zuneigung, dazu Börf chte. 
| ſehr geſchickte Akrobaten oder ſogenannte „Kunſt⸗ ſorgloſer in Bezug auf ihr Aeußeres und gleich⸗ Magdeburg, 5. Dezember. Zucker. aufrecht. 


üttiger gegen die Selbſtachtung geworden, jo hätte Kornzucker erkl., von 92 Prozent —,— bis —,—., 
ie in Rom noch lange Zeit ihren Platz in den Kreiſen Kornzucker exkl. 88 Prozent Nendement 9,80 bis 
die die Prüderei abgeſchworen 9,92. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
K die Erde berührte bezw. abgenommen werden haben, aber ſich gern entweder mit Luxus oder 7,30 bis 8,00. Stetig. Brod⸗Raffinade I, 
1 konnte. Dieſe Kunſtſtücke haben jedoch keine mit Henchelei oder mindeſtens mit äußerlichem 23,50 bis —.—. Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis 
f weitere praktiſche Bedentung erlangt. Die jetzt Auſtaude drapiren. Die „Gräfin Lara“ hatte —.—. Gem. Raffin. mit Faß 23,50 bis 24,00. 
8 vorliegende Ganswindt'ſche Erfindung des Ein⸗ zuletzt ein Verhältniß zu einem Iuuſtrations⸗ Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. 
rades mit dem Tretmotor beſeitigt jedoch dieſe zeichner Luigi Pierantonti, mit dem fie gemein⸗Ruhig. Nohzucker 1. Produkt Tranfito . a. B. 
Schwierigkeit, indem es der Balance des Fahren⸗ ſam für Zeitſchriften arbeitete und der an ihre Hamburg per Dezember 9,10 G., 9,12½ B., 
den in der Fahrrichtung einen Halt giebt. Vörſe Anforderungen ſtellte, die fie ſchließlich per Jannar 9271, G., 9,30 B. per Jannar⸗ 
Lübeck, 5. Dezember. Die hieſigen Hafen⸗ nicht mehr befriedigen wollte oder konnte. Es März 9,35 G., 9,40 B., per April Mai 9,57 ½ G., 
arbeiter weigerten ſich, den Dampfer „Newa“ kam wiederholt zu unerqnicklichen Auftritten, und 9,62½ B., per Juli 9,80 G., 9,87½ B. Be 
mit Baumwolle zu laden, welcher von Hamburg die Geplagte hatte ſeit einiger Zeit die Gewohn⸗ hauptet. 
gekommen war. Nachdem für die Arbeiter heit angenommen, ihre Mahlzeiten außerhalb der Köln, 5. Dezember, Nachm. Ze: Ge: 
andere Hülfskrüfte eingetreten waren, erfolgte Wohnung einzunehmen, um ſie nicht mit dem[treidemarkt. Weizen loko 17,25, do. fremder 
die Ladung des Dampfers ohne weitere Zwiſchen⸗ Freibeuter theilen zu müſſen. Trotz wiederholter 18,75. Roggen loko 13,50, do. fremder 14,50. 
älle. | Abweiſung wußte dieſer vorgeſtern Abend nach Hafer lolo ——, do. fremder 15,00, neuer 13,25, 
Hufum, 5. Dezember. Amtlich wird be⸗ neun Uhr zu ihr vorzudringen und es fand in] Rüböl loto 63,00, per Mai 60,80. — Wetter: 
kannt gemacht, daß die Dampfſchiffsfahrten dem Schlafzimmer, in dem er lange Zeit den Trübe. 
zwiſchen Hoyerſchleuſe und Syt Eſſes halber bis Herrn geſpielt hatte, ein heftiger Auftritt ſtatt, enge 5. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
auf Weiteres eingeſtellt ſind. deſſen Zeugin die Dienſtmagd wurde. Nach Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Paris, 3. Dezember. (Das Menuett und ihrer Ausſage hat Pierantoni abermals Geld Santos per Dezember 49,00, pet März 50,00, 
der — Puls.) Daß die alten Aerzte oft die verlangt, iſt in Zorn gerathen, als ſeine Geliebte per Mai 50,25, per September 51,25. Ruhig. 
vnderbarſten Heilmethoden anwaudten, ft bekannt. ihm mit dürren Worten erklärte, daß fie müde 5. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
— der letzten Sitzung der Academie de Medezine ſei, ausgebeutet zu werden, und hat ſich in rohen! Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 


Radfahrer“ nach ſehr mühevollen Uebungen im 
Stande waren, das bekannte Hochrad beim Fahren 


fo zu balanciren, daß das Hintere Stützrad nicht behaupten kön en, vorhanden, ſei 


60 Weiße. 
Das 
Hyäne“ 


ebeı 


4 


London, 


bei Sosnowice 
rung zahlreiche 
Bergwerk und ditte tieſe I hafte 1. 


Verlin, den 5. Dezember 1896. Freude Fonds. 


T ͤ A TEE ERBE BETT TC REF 


— Wie der 


Reichtstage eine Sitzung ab. Wie verlautet, hat 
es ſich um den Prozeß Leckert⸗Lützow bezw. die 
dabei zu Tage getretenen, die Staatsregierung 
berührenden Nebenumſtände gehandelt. 

„L.⸗A.“ mittheilt, hat heute 
Mittag im Reichskanzlerpalais eine längere Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem F 


v. Marſchall, 


Miniſter des Innern v. d. 


5. Dezember. 


und andere 


Dezember. 


Dezember. 


Demonſtrationen befürchtete, 


5. Dezember. Der 


alles ruhig. Die 


angekommene 


5. Dezember. Die 


5. Dezember. 


ſind in Folge einer Er 
Bergarbeiter verſchüttet 


Eiſenbahn⸗ Stamm; Aktien. 


ürſten Hohenlohe, dem 

Juſtizminiſt 
Recke 
Man nimmt an, daß dieſe Be⸗ 
5 geſtrigen Ereigniſſe zum Gegen⸗ 


— In bieſigen betheiligten Kreiſen iſt man 
erſchien in der Nacht, von der Lopalität des Grafen Philipp Eulenburg 
Marquet ſtu- um die Todte, die ihre Fehltritte fo ſchrecklich durchaus überzeugt, man glaubt nicht im Ent 
Das Mägdlein Fol ver- dirte es im Jahre 1745 an einem 75 Jahre alten gebüßt, noch einmal zu gehen. Der Thäter, der fernteſten an die Möglichkeit, es könne eine 
Verbindung zwiſchen ihm und Herrn von 
Tauſch beſtehen. Uebrigens hat Staatsſekretär 
eits in der geſtrigen Verhand⸗ 

ſei, lung erklärt, er habe mit dem Grafen Eulenburg 
Er bei deſſen Ankunft aus Hubertusſtock hier über 
ſie den bevorſtehenden Prozeß gesprochen. Graf 
u nn * Anſicht 

: 8 Fi f aatsſekretärs angeſchloſſen, man di iti ; 
und des Atlantiſchen Ozeans ren früheren Liebhabers, eines auf See befind⸗ in die Sache volftänbige Niäcung bringen müſſe. dieſe Hauptbeſchäftigung zum Kleben der Marken 
— Die Behauptung, welche in der Pro⸗ 
klamation des Präſidenten Cleveland enthalten 
iſt, daß nämlich in deutſchen Häfen Tonnen⸗ 
abgaben von amerikaniſchen Schiffen erhoben 
wird von der deutſchen Regierung be⸗ 
Einſtweilen iſt Verwahrung gegen die 
neue Verfügung des Präſidenten eingelegt worden. 
3 Zum erſten 
Bürgermeiſter wurde Senator Versmann, zum 
zweiten Bürgermeiſter Senator Lehmann für das 
nächſte Jahr gewählt. 
Die Truppen find in den Kaſernen konſignirt. 
Das 76. Regiment wird — 
Meldungen — nicht verlegt. Heute Nacht trieben 
11 Schuten, die losgeſchnitten waren, gefahrdrohend 
im Hafen umher. Die innere Einrichtung eines 
Schleppers wurde demolirt. 
Fabrik 


er 


entgegen anderen 


Die Jutefabrik, die 
Etabliſſements 
ſtellen wegen Kohlenmangels den Betrieb ein. 
Das Präſidium der 
Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft wies die ihr 
vom Wiener Gemeinderath bewilligte Subvention 
wegen der Bedingung zurück, daß die Vertreter 
der Stadt in den Vereinsvorſtand gewählt wer⸗ 


d Moskau k. d an 0 nen 

ungen aus Moskau kam es dort anläßlich einer : 
Trauerfeier zum Gebächtniß; der Mntafteophe auf Otto M. Alle Farben, welche Antimon, Arſen, 
dem Chodinskyfelde zu großen Demonſtrationen, 
weil die Geiſtlichkeit ſich auf Wunſch der . 
weigerte, den Gottesdienſt abzuhalten. Viele 
tauſende Leidtragende, angeführt von Studenten, 
zogen vom Friedhof in die Stadt. 
immer mehr anſch 


Als der Zug 
woll und ſich vor der Univerſi⸗ 
tät ſtaute, ſchritt plötzlich die Polizei ein, um die 
Maſſen auseinander zu ſprengen. 
es zu einem Zuſammenſtoß, wobei viele Stu⸗ 
denten und Zivpilperſonen verhaftet wurden. Der 
olizeiminiſter telegraphirte ſofort na 

5 kiniſter des Innern v 
ſofortige Euthaftung 


Hierbel kam 


Peters⸗ 
gte die 
und ordnete an, daß die 
Unterſuchung in einem Sinne zu führen ſei, 
welche die Gerechtigkeit der Behörden nicht an⸗ 
zweifeln läßt. Dieſe Verfügung hat allerbeſten 
Eindruck gemacht und haben ſich die Demonſtra⸗ 
tionen nicht wiederholt. 
britiſche 
Steamer „Teneriffe“, der Kamerun am 6. No⸗ 
vember verließ, meldet, Gouverneur Puttkamer 
ſei dort eingetroffen. Der Gonverneur übernahm 
ſofort die Verwaltung und beſtätigte, trotz der 
Demonſtration der Häuptlinge, die über King 
und verſchiedene Häuptlinge erlaſſenen 
[Geldſtrafen und hielt auch das auf Deportation 
nach Togo lautende Urtheil gegen einige Chefs 
Dieſe ſeien am 1. November mit dem 
Woermanndampfer dorthin abgegangen. Trotzdem 
eine große Nachfrage nach Flinten und Pulver 
Deutſchen 
hätten 300 bis 400 Mann Truppen, darunter 


Kanonenboot 
und das Stationsſchiff „Nachtigal“ 
eien zur Stelle, das Kanonenboot „Falke“ werde 
erwartet. Die Baracken werden vergrößert, der 
Bau zweier Hoſpitäler unternommen. 
Baronin 
Hirſch ſandte 150 000 Pfund Sterl. zur Grün⸗ 
dung und Ausſtattung eines Londoner Spitals 
für jüdiſche Kranke. 5 

Petersburg, 5. Dezember. Die Regierung 
ließ den Blättern, welche die Dardanellen⸗Frage 
aufgeworfen haben, eine ſcharfe Rüge zugeben. 
Die Regierung denke nicht daran, dieſe Frage zur 
Diskuſſion zu bringen, weil der Fortbeſtand des 
gegenwärtigen Verhäliniſſes der ruſſiſchen Regie⸗ 
rungspolitik vollkommen entſpreche. 

Warſchan, 
Schacht der gräflich Renard'ſchen 


Im „Fanny“ 
Kohlengrube 
derſchütte⸗ 
Bisher 


Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 
nent beizulegen. — Frieda L. Das 
franzöſiſche „Pays de Cocagne“ entſpricht 
dem deutſchen „Schlaraffenland“, Ihre Deutung 
ift alſo nicht ganz zutreffend. — N. N. 15. 
1. Ohne eine richterliche Entſcheidung kann eine 
Arreſtlegung des Lohnes nicht erfolgen. 2. Die 
Klage gegen den Meiſter würde nur dann Erfolg 
haben, wenn Sie durch Zeugen nachweiſen können, 
daß ſich derſelbe zur Zahlung der Miethe ver⸗ 
pflichtet hat. — A. D., Grabow. Es iſt be⸗ 
reits ſeit lauge eutſchieden, daß die Frauen, 
welche für Bäckereien des Morgens Backwaaren 
austragen, zu den verſicherungs pflichtigen Per⸗ 
ſonen gehören und daher für dieſelben Marken 
müſſen geklebt werden, die Forderung der Inv. 
und Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt iſt alſo berech⸗ 


die Frauen dagegen eine tägliche Hanpk⸗ 
beſchäftigung haben, ſo wäre der Arbeitgeber für 


verpflichtet. — Zu einer beſonderen Aufforderung 
zum Einkleben der Marken iſt die Verſicherungs⸗ 
anſtalt nicht verpflichtet, ſondern jeder Arbeit ⸗ 
geber muß dies für die in ſeinem Betriebe be⸗ 
ſchäftigten Verſicherungspflichtigen auf Grund 
des Geſetzes von ſelbſt thun. — F. F. 52. Sie 
können als Buchhändler Bücher leihweiſe auch 
gegen Eutſchädigung abgeben. — C. B. Der Wirth 
kann eine Beſchlagnahme in Höhe ſeiner Mieths⸗ 
forderung vornehmen, aber nicht darüber hinaus. 
— Wenn die Sachen vom Wirth mit Beſchlag 
belegt ſind und trotzdem von einem Gerichtsvoll⸗ 
jeher nochmals gepfändet werden, jo muß der 

irth die Aufhebung der zweiten Pfändung 
beim Gericht beantragen, — E. B. in B. Am 
beſten wäre es geweſen, Sie hätten den ver⸗ 
dorbenen Schinken ſofort nach Ankunft der 
Polizeibehörde übergeben. Da Sie aber ſicher 
auch Zeugen haben, welche die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit deſſelben bekunden können, ſo iſt es zweifellos, 
daß die Firma zur Zurückgabe des Kaufgeldes 
verurtheilt wird. Sie können die Klage durch 
einen hieſigen Rechtsanwalt anſtrengen laſſen. — 
Ida St. Kreppbilder nennt man ſolche Bilder, 
welche auf weißer Seide mit feinen ſeidenen, 
aus Krepp gezogenen ſchwarzen Fäden geſtickt' 
werden und Kupferſtichen ähnlich ſind. 


Baryum, Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Queck⸗ 
füber, Uran, Zink, Zinn, Gummigutti, Korallin 
und Pikrinſäure enthalten, gelten im Sinne des 
Geſetzes als geſundheitsſchädlich und dürfen zus 
Herſtellung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, 
welche zum Verkaufe beſtimmt ſind, nicht ver⸗ 
wandt werden. . M. in P. Sie können 
Ihre Unterſchrift nicht beſtreiten und find daher 
ur Einlöſung verpflichtet. — Friedr. K. Ein 
aſchinenjournal iſt von jedem in Preußen 
beheimatheten, zur Handelsflotte gehörigen See⸗ 
unter Aufſicht des leitenden Ma⸗ 
ſchi zu führen und von dieſem cer Per 
unterſchreiben. — W. L. Eine mündlicher Ber 
trag hat nur dann Gültigkeit, wenn er von 
beiden Theilen anerkannt wird oder wenn der⸗ 
ſelbe im Beiſein von Zeugen abgeſchloſſen iſt, 
welche eventuell die einzelnen Bedingungen des⸗ 


ſelben im Falle eines Prozeſſes bekunden 
können. Die Dauer der Zeit hat keine Be⸗ 
deutung. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 6. Dezembe 
Theils heiter, 8 eg wolkig bei ER 
Froſt und ziemlich friſchen ſüdö ſttichen Winden, 
keine erhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Am 4. Dezember. Elbe bei Auſſig — 0,43 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,54 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,03 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 0,95 Meter. — 
Oder bei Matibor + 0,82 Meter, — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,66 Meter, Unterpegel 
— 0,62 Meter. Oder bei Frankfurt + 1,08 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,02 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,20 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,24 Meter. — Am 
3. Dezember: Netze bei ÜUſch + 0,70 Meter. 


6261 Geldgew inne. 
Kieler Geld- Loose nur IX. 
Haupttreſſer: 30,000 M. 


IILoose nuriOM., Porto u. Liste 20 Pf extra, vers 
P aul Liebsch, Hauptagentur, Gotha. 


*| In Stettim zu. haben bei Mob. Th. 


Schröder, Bankgeschäft, und . A. Kase- 
low, Frauenstrasse ®, ältestes Lotterie-Geschäſt, 
errichtet 28.47. 


Bauk. Papiere. 
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16 daß er ſich umgebracht hätte, ee 


Dunkte Mächte 


Original⸗Roman von E. v. Linden 


—— 


e der konnte nicht auders enden. — In ja, ſo 
. Sie, — ich aber glaube es doch nicht, 
27 Macdrud. verboten. Lieutenant, ſondern ſetz meine Hoffnung auf 
„Liefen Sie gleich wieder fort oder gingen den lieben Gott, der alles an den Tag bringt“ 
En 9 ihm hin, Frau Peters“ fragte „Ich danke Ihnen im Namen unſeres thruren 
einkers > ; Todten für dieſe Worte, meine liebe Fran Peters!“ 
„Ach, ich wußte mich ert vor Schreck auf nichts ſprach Kant, der alten Frau gerührt die Hand 
m befinnen, denn die Kniee zitterten mir ſo, daß drückend. „Wir glauben ebenfalls nicht an einen 
2 m a N ee — — Selbſtmord und bitten Sie deshalb, noch einige 
auch weng — Fragen aufrichtig zu beantworten.“ 
geſtoßen haben, ich weiß es nicht mehr. Was 
mir nicht gut vorkam, das war, als ich die Hofe | „Fragen Sie nur, meine Herren,“ ſagte Frau 
thür aufklinkte und den Mohr nicht fand; mein Peters, „was ich weiß, will ich Ihnen gern 
Himmel, dachte ich, was iſt das? Sollte Herr ſagen.“ 
Fichtner noch gar nicht nach Hauſe gekommen 
fein, — es war noch nicht paſſirt, daß der Hund Wort, „haben Sie in den letzten Tagen vor dem 
mir nicht entgegenſprang. Ich ging alſo erſt mal Tode bes Herrn Fichtner irgend eine fremde 
in die Wohnung und ſah inn da hängen —“ Perſon bemerkt, welche ſich in der Nähe ſeines 
Nach einer Weile fragte Reinecke in theil⸗ Hauſes aufgehalten oder ihn beſucht hats“ 
nehmendem Tone: „Sie wagten ſich alſo nicht „Nein,“ erwiderte fle daun, „ich wenigſtens 
näher zu ihm —“ abe nie einen Beſuch geſehen. Er war aber auf 
„Doch, als ich das Zittern nicht mehr fo ſtark einige 
in den Knieen ſpürte, da ging ich nahe hin zu ſeitdem ganz ſchrecklich verfiel.“ 
ihm, er konnte ja vielleicht noch leben, dachte ih | „Aber halt, wo hab' ich denn meine Gedanken,“ 
in meinem dummen Sinn, und dann hätte ich ſetzte Frau Peters plötzlich lebhafter fort, „Di 


0 


| 


Die 
ihn doch gleich losgeſchnitten. Aber er war ſchon |fchredtihe Geſchichte ſitzt mir, weiß Gott, noch 


4 


ganz fteif, was ſollte ich da machen! Die ſchrrck⸗ immer im Kopf, ſo daß ich mich auf nichts recht 


| 


liche That war ſchon viele Stunden vorher bes 
gangen worden. Ich ging alſo gleich zur Polizei 
und meldete es.“ 

„Sie bemerkten wohl nicht, in welcher Weiſe 
er hing?“ fragte Reinecke aufs neue, „wie hoch 
ungefähr?“ g 

Die alte Frau blickte ihn aus ihren vom vielen 
Weinen getrübten Augen forſchend an, worauf 
ein Strahl der Erkenntniß drinuen aufzublitzen 
ſchien. Sie dachte nach. 

„Er hing nicht ſehr hoch,“ verſetzte ſie dann, 
„der ſelige Herr war doch recht groß, die Füße 
reichten mit den Spitzen bis dicht auf den Fuß⸗ . 
boden. Auch ſchien es mir, als wenn der Strick gestellt, auch alles zurechtgeſetzt, wie ers gern 
gar nicht feſt um den Hals ſaß, ſondern bis dicht hatte, den Stiefelknecht, die Pantoffeln, das 
unter's Kinn gerutſcht war. Na ja, die Herren] Wachslicht, die Streichhölzer und hinten wieder 
machten nicht viel Weſens davon, denn warum hit als ich nach dem Fenſter ſchaue 


b hinausgehen, ! 
weil er ſich um niemand in. feiner Vaterſtadt! und dort einen Meuſchen erblicke, der deutlich 


beſinnen kann. Ich ging gewühnlich, obſchon der 
alte Herr es gar nicht haben wollte, noch ſo um 
neun Uhr Abends mal hin, um nach dem Rechten 
zu ſehen, weil der Herr erſt dann ſeine Ausgänge 
machte, — die Leute ſagten, nach dem Kirchhof, 
um mit den Geſpenſtern ſich zu unterhalten — 
na ja, ſie kannten ihn ja auch nicht, wie ich es 
that. Ich glaube, es war zwei Tage vor ſeinem 
Ende, heller Mondſchein juſt, daß man eine 
Stecknadel auf der Erde liegen ſah, der Herr 
war mit dem Hunde ſchon ausgegangen, und 
ich hatte ihm feinem Nachttrunk, friſches⸗ 
Waſſer, in einer Karaffe geholt und auf den Tiſch 


hereinſieht. Ich kriegte einen Todesſchrecken bünnes „das und grau melirt f. „Gleichviel,“ ſprach er dunm entfchlofſen, 
konnte mich nicht von der Eee ne Idſchien — der Mann ſah ansländiſch aus, na jm Wille fotk mir heilig lein. Er wollte ie nen 
„Sahen Sie das Gesicht?“ fragte Frank err ein Jude oder da unten aus Italien her; er Tochter im Tode ruhen, das ſoll und muß fo 


„Nun alſo,“ nahm der Detektiv wieder das 


dünn ſchien. Das Geſicht ſah im Mondlicht ganz 


verreiſt, und es ſchien mir, als ob er 
Fünfzigern. Ich hielt ihn für einen Juden u 


sprach ſchlecht deutſch.“ 


Sie ſahen ihn nur dies 


bleiben, auch beide ein würdiges und ehren» 
eine Mal!“ in⸗ 
quirirte Reinecke weiter. N 


volles Grab erhalten. Sie werden alsdam die 
Ausgrabnng leiten und eine neue Beſichtgung 
veranlaſſen, Herr Rein 


„Er hatte es dicht an die Scheiben geb 
ich konnte es nicht unterſcheiden, auch konnte 
mich nicht ſehen; doch als er ſich umwandte 
wegging, da ſah ich, daß es ein Mann war, „Hab ihn nicht wiedergeſehn.“ 
ſehr groß, mit einem Schnur⸗ und Kinnbart.“ „Auch Herrn Fichtner nicht danon in Keuntniß „Selbſtverſtändlich, werde doch nur in unſerem 

„Wie konnten Sie denn jetzt das Geſicht ſehens“ geſetztg“ e. vorgehen. Sie kö mir die Ge⸗ 
fragte Reinecke, „er wandte ihnen doch den Rü „Nein. Herr, er liebte dergleichen nicht, ich ſchichte getroſt überlaſſen, Herr Lieutenant. Würde 

— durfte ihm nichts erzählen. Vielleicht wäre es den Burſchen in Alerandrin dingfeſt acht 

„Freilich that er das. lieber Herr! — Ich hatte] doch beſſer geweſen, ich hätte es ihm geſagt,“ haben, wenn der Tölpel von Kapitän, don, 


mich aber auch vom Schrecken erholt und ſchlich] fetzte fie beſtürzt hinzu. es het mich zu ärgert, ſeine Hände davon 
nun, jo ſchnell ich konnte, hinaus, und richtig, daf „Jedenfalls wäre es das, da ich nicht daran Geffen hätte” R 


kam er auf die Hofthür zu.“ zweifle, daß der Burſche ſeinen Beſuch wieder⸗ und Polizei bewieſen ſich dem Erſuchen 
„Sie ſahen genau, Fran Peters?“ fragte Frank holt hat,“ ſprach der Detektiv ſehr ernſt. „Doch] des Lientenants willfähriger, als er und — 
immer erregter. kann Ihnen daraus ein Vorwurf nicht erwachſen, es zu hoffen gewagt Man ſchien in dieſen Her 
„Wie ich Sie hier vor mir ſehe, Herr Lieutenantl] liebe Frau, da niemand eine ſolche Kataſtraphe gionen eine Art geheime Genugthuung darüber zu 
— Er hatte kleine böſe Augen, die unter dem zu ahnen vermochte.“ e den Selbſtmörder, welche der vor⸗ 
runden Hute mich anfunkelten, eine krumme Naſe] Frank tröſtete fie ebenfalls, worauf die beiden nehmen Familie ein fortwährender Pfahl im 
und einen ſchwarzen Bart, der am Kinn ziemlich] Herren fie verließen. ſeiſche ſein mußte, auf jo leichte und bequeme 
„Seltſam,“ begann Reinecke, in eine menſchen⸗ Art ganz los zu werden und den alten Glanz 
leere Straße einbiegend, „daß die Art Menſchen der Fichtner ſchen Grabkapelle lauter und rein 
in der Regel das Wichtigſte vergeſſen und erſt! wieder herzuſtellen. 
fo zu fagen mit der Naſe darauf geſtoßen werden] Ei, man hatte nicht das Geringſte gegen eine 
müſſen. Da hätten wir allen Auſchein nach alſoſolche Ausgrabung, fand es im Gegentheil ſogar 
das Porträt des Mörders erhalten.“ für eine Pflicht des Pflegeſohnes und geſtattete 
„Und ich kenne denſelben,“ ſprach Frank finſter ihm gern die Mitnahme der fremden Selbſtmörderin, 


blaß oder gelb aus, ſonſt aber war er anſtändi 
ekleidet, trug ſogar helle 5 

„Wie alt ungeführ“ fragte 

„Na, jung war er nicht mehr, vielleicht in 


fragte ihn kurz, was er wolle. Du zog er den 


Hut ab und fragte nach dem Wege zur Stadt, lächelnd. „Er ſoll uns nicht entgehen, wie der] welche Frank als eine Verwandte reklamirte. 


it. verſchloſſen war, wartete 
eine ganze Weile und ging endlich nach Hauſe.“ ! hinzu, 


lere 
ars 


„Nur wegen der betreffenden Ueberſiedlung 
i N nach Ihrer Beſitzung in F. Allerdings müſſen 
„O nein, Herr Lieutenant! Ich ſah ganz genau, Sie wegen der todten Frau einige Enthüllungen 


(Fortſetzung folgt.) 


daß er eine ziemlich große Platte hatte, fie leuch⸗ machen, Herr Lientenant!“ 
ete juſt fo hell wie der Mond; überhaupt tank blickte ſchweigend in die | 


Stettin, den 3. Dezember 1896. 


Studtverordneten Uerammtung. Jerkauf von Pfahl 


Donnerſtag, den 10. d. Ps: Keine Sitzung. 8 
abſchnit een. 


Stettin, den 5. Dezember 1896. 
Am Mittwoch, den 9. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 


Dr. Scharlau. 
Stettin, den 4. Dezember 1896; findet auf dem Haf uneubau am Dunzig oberhalb der 


Bekanntmachung. 


In Abänderung der Bekanntmachung vom 20. v. 
Mts (Stettiner Tageblatt Nr. 277) wird die Beſchäf⸗ 
tigung von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern, im 
Handelsgewerbe, ſowie im Gewerbebetrieb, in offenem 


Baarzahlung ſtatt. a i 
Der Maaiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


er Bazar 


Verkaufsſtellen und in Komtoiren, an den beiden dem des G - AMdnle 
Weihnachtsfeſte vorhergehenden Sonntagen — diem © uſtav - Adolf Frauen⸗ 
e, alſo am 13. und 20. Dezember, in der Zeit von Vereins 


a Uhr Vormittags, 12—1 Uhr Mittags und 
Uhr Abends für zuläſſig erklärt. 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. g 
Stettin, den 4. Dezember 1896. 


Bekanntmachung. 
Dic Schieferdeckerarbeiten einſchl. Materialllefer 
für das Maſchinen⸗ und Keſſelhaus ſowie für den Loko⸗ 
motivſchuppen der neuen Hafenanlage ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


findet beſtimmt am Mittwoch, den 9. und Donnerſtag, 
den 10. Dezember em im Neuen Vereinshauſe, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 58, von 10 Uhr ab ſtatt. 

Entree 20 2 
Militär⸗Capellen, von 7 Uhr ab Entree 50 Pfg. 
Vom 7. Dezember an bitten wir die Liebesgaben 
direct an die 0 
Der Vorſtand. 


Künstl. Zähne, L Klasse v. 2 Hk. an. 


Angebote hierauf find bis zu dem auf Plombiren. Zahnaus ziehen ſchmerzlos. 
Aue Dien ſt ag,, — Th, Eggers, Stettin, Mittwochſtr. 10. 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſegten Termin 


ſchloſſen und mit entſprechender Aulfſchrift verfehen: ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa er chienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
und Bedingungen nebſt Leiſtungsverzeichniß gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1 44 50 „ (wenn Briefmarken, 
nur u 10 ) von dort zu beziehen. 


Roncegno 
stärkstes natürliches arsen- und 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. eisenhaltiges Nineralwasser, 
empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 


Die Liefern von Kleidungs⸗ 
ſtu den ei = Stettiner Feuer Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
b ” ae N Frauenleiden, Malaria ete, 

wehr und Strafen — Dieberinkour wird das ganze Jahr gebraucht. 
ſoll auf die Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 84 } 5 g de ; 
vergeben werden. Angebote find: bis zum 9, Januar 1897, Depots in allen Mineralwasserhandlangen. und 
Mittags 12 lihr, im Bureau der Feuerwehr, Möuchen⸗ Apotheken. 
ſtraße 34/7 abzugeben, wo zur genannten Zeit die] — 
Eröffnung der Augebote in Gegenwart der erſchienenen] 
Bieter erfolgt. Die Lieferungsbedingungen und Probe⸗ 
ſtücke liegen daſelbſt aus. Die Bedingungen werden 
gegen 50 & verabfolgt. 5 

Ter Magiſtrat. 


Die Deputation für die Feuerwehr und die 


— 


Broschüre gratis und franko über 


Schwächezustünde. 
Schnelle, sichere und dauerode Heilung 
von IUInut-, geheime n Frauen- 
leiden, Wunden, Gesehwüren, 
mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, 
Rheuma u; s. W. nach langjährig: bewährter |} 


Straßenreinigung. 
Stettin, den Begemben ie ene nm 


Bekanntmachung. | N 1 2 
Um Froſtſchäden und Verſtopfungen an Gasleitungen]! Heilanstalt „ISIS“ (Dr, Franz Lang) 
DARMSTADT (Hessen). 


und Gasmeſſern zu verhüten, empfiehlt es ſich, die 


Röhren und Gasmeſſer gut verpackt und die betreffenden — 
Fpangeliſcher Nrbeiter-Rerein. 


Räume möglichſt gleichmäßig warm, insbeſondere auch 
Donnerſtag, den 10. Dezember (nicht Dienſtag, 


die Kellerfenſter heil und gut verſtopft zu halten, falls 

die Leitung den Keller berührt. 
den 8. Dezember), Abends 8 ½ Uhr bei Engelhardt 
(früher Rohrer): Männer-Verſammtung. Vor⸗ 


Frieren Gasmeſſer dennoch ein, ſo wende man ſich 
wegen Abhülfe an das Gasbürcau (Gr. Wollweberſtr. 


54) und nach Schluß deſſelben an den Inſpektor 

— (Schweizerhof 5) oder dem Juſtallateur] trag des Herrn Direktor W. Jahn: Ueber 
Melcher (Friebrich-⸗Karlſtr. 8, part.). Nach den Gas- das Unfalluertichgrungs⸗Geſes.“ Wichtige 
lieferungsbedingungen find die Konſumenten nicht befugt, Vereinsangelegenheiten. — Gält: önnen theil⸗ 
ſelbſt Arbeiten am Gasmeſſer (3. B. Füllen mit heißem nahmen. Der Vorſtand. 


Waſſer zum Aufthauen) und an der Leitung bis zum 
Gasmeſſer vorzunehmen. Eine unrichtige Behandlung 
beim Aufthauen führt leicht ein Platzen des Gasmeſſers 


herbei. En 
Der Magiſtrat. Die Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


II. Vortrag zum Zeſten der 
Stettiner Stade mission. 
Dienftag, den 8. Dezember, Abends 8 Uhr, ö 
in der Aula des Marienſtifte⸗Gymmaſtums . 
Generalſuperintendent D. Poetter: 
„Das tausenäjährige Reich.“ 
Eintritt frei. Kollekte zum Beſten d. Stettiner Stadtmiſſion. 


Oeffentlicher Vortrag 


Sonntag, Abends 6½ Uhr. Artiuerieſtr. 2. 
„Gleich wie es zu der Zeit Noahs war, alſo wird 
auch ſein die Zukunft des Meuſchen Sohnes.“ 
Matth. 24, 37 Idermann it freundlichſt eingeladen. 

Um „rite“ die = 

Doktorwürde 
zu. enangen, ertheilt wissenschaltlichen ‚gebildeten 
Männern, gestützt. auf Gesetz und Erf., einschligige 
Information unter M. V. 84 Nordd. Allgem 
Ig. Berlin SW. 


Ich ertheile Privat-Unterricht im Ge 
fauge und im Klavierſpiel. 
Jeltsch. Unterwief 18. 


Geſanglehrer am Kgl. Marienſtifts⸗Gymnaſium. 


Ortsverein der Schneider. 


Heute Abend von 6 Uhr ab im Reichsgarten: 


\ 3 1 T 1 
Stettiner Handwerker- Ressource. 
Sonntag, den 6. d. Mis. Abends 7 Uhr, 

in der Philharmonie 
Toneert, 
gegeben von den Soliſten der Kapelle 
Artillerie⸗Regts Nr. 2. 
Nachdem: Tanz. 
Einführungen geſtattet. 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Unſere erſte Winter-Verſammlung findet am 
3. Dezember, Abends 3 Uhr, im Lokal des Herrn 
Engelhardt, Alte Liedes tafel, ſtatt. 

Männer, welche ſich für die Beſtrebungen des 


Nationalſazialen Vereins 


des Feld⸗ 


ſich bei Bohlmann, Auguſtaſtr. 58, im Garten⸗ 
zimmer einzufinden. 


Roemmer), Paradeplatz 17, wozu ergeh 
r 8 Der Vorſtand. 
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= beten, pünktli inen, da 
Er Kränzchen. , de Wit ſein 121 
f ttet. me ! 
ER Das Comitö mr Der Vorſtand. 


5 


* 


Hafeneinfahrt der Verkauf von Pfahlabſchnitten gegen“ 


ige: 
An beiden Abenden um 7½ Uhr Concert von 


Vorſteherin des Vereinshauſes zu ſenden 


erven leiden, 


intereſſiren, werden gebeten, Montag, Abend 8 ¼ Uhr, 


8 2 
Verein der Ostpreussen. 
Am Montag, den 7. d. M., Abends 8 Uhr: Geueral⸗ 


Verſammlung im Lo ale Deckert (vormals 
enſt einladet 


Verein ehemaliger 3 er. 


Sonntag, den 6. d. Mts., um 3 Uhr: 
Verſammlung bei Herrn Bruckner, 
Auguſtaſtraße 56. Die Kamera en werben: 


Bezirksverein | 
„Vordem Berliner Thor“. 


Sitzung am Montag, den 7. d. M., Abds. 8 ½ Uhr, 
im Vereinslokal, Falkenwalderſtr. 129: 
Tages⸗ Ordnung: 
1. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Winkelmann: 
„Was mir der Wald erzählt.“ 


eppiche spottbillig! 


a 3,75, 5, 10, 15 his 300 m. Pracht-Kataleg gratis u. fre. 


2. Wahl der Kaſſenreviſoren. > ! Res Prei 
f Gi id che Mitteilungen: uns 5 et unter 8. | 
äfte: find» willkommen. Haus. Emil Lefevr 6, ranienstrunse. 158. 


Der Vorſtand. | 
Coneert-Haus. 


Mittwoch, den r 1896, 


Abends 8 Uhr: 
II. Lymphonie-Concert. 


Soliſten: Celle Kloppenburg von Frank 


== Grösstes Teppieh-Spezial-Gesehäft Berlins. 2 
Das Pädagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat: in gesunder Eandluft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am 
Bebsten in die unteren Klassen: auf und) entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungszengnies 
zum einjährigen: Dienst. Ausserdem Vorbereitung für das Commissionsexamen. 


furt a. M. (Geſang.) . j ! 
apellmeiſter Staven- 0 
mn aus Weimar. (Pianoforte.) Görbersdorf i. Schl. 


Dirigent: Robert Erdmann. Be 
Kap lle: Das verſtä . a b. f 9 R . 
nd e del e Dr. Brehmer's leilanstalt für Lungenkranke. 
Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge, ui 
Sommer- uud Winterkur. 

Seit 1894 ist neben der Hauptanstall eine Zweiganstalt. für Minderbemittelte eröffnet. Pension 
(d. k. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 180, 145 u. 160 Mk, monatlich. 

IIlustrirte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung 


1. Römiſcher Carneval. Ouverture von Hector Berlioz. 
2. Arie für Mezzoſopran aus Achilleus v. Max Bruch 
(borgetragen von Oäcilie Kloppen 


burg). 

3. . Concert in C-moll für Clavier mit Orcheſter vom | 
: L. van Beethoven 

(vorgetr. v. Hofkapellmeiſter Bernh. Stavenhagen). 


II. Theil. Fe . 
4. Symphonie in dur von Hermann Götz. . | th | 
5. a) rd an die Nacht u. Neitardt | vorgetragen S. Berl. Rothe Kreuz- Lotterie. b 
b) Komm, wir wandeln zuſammen von Die Ziehung erfolgt durch Beamte der J 
von Cornelius: Cäcilie 


Königlich Preussischen Lotterie 


e) Zur Droſſel ſprach der Fink 


von d Albert n von: % ble 12. Dezemher 1826; 
d) Wiegenlied von Hartmann burg. ; 
6. Ungarische Fautafie für Clavier und Occheſter Haupfgewinne | 


von Liszt 
(Vorgetr. v. Hofkapellmeiſter Bernh. Stavenhagen). 
Der Vorverkauf zu dem Konzert und der Gu neralprobe 
beginnt Sonntag, den 6. Dezember, im Büreau des 
Staditheaters. f ; 
Eintritt: Ein Plat in den vorderen 12 Reihen 4 44 
0 Ein Platz in den hinteren 15 Reihen 3 „44 
Die Generalprobe unter Mitwirkung des Herrn Hof⸗ 
lapellmeiſters Bernhard Stavenhagen und 
des Fraul. Cäeilie Kloppenburg findet am 
Tage der Aufführung, alſo Mittwoch, den 9. Dezember, 
Vormittags 11% Uhr ſtatt. 
Ejutritt: Ein Platz in den 12 vorderen Reihen 2 Ak 
Ein Platz in den 15 hinteren Reihen 1,50 % 


Verein d. Freund unen 
der jungen Mädchen. 


Soumtag, den 6. Dezember 1806, Nachmittags 5½ 
Uhr im großen Saale des Vereinshauſes, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 53 

Adventsfeier 
der Juungfrauen-Vereine Stettins u. Umgegend. 
Jedermann it herzlich eingeladen. Entree 10 Big: 
Mitglieder der Vereine frei gegen Vorzeigung der 


Karten. 


Stettin-Sommerlust-Gotzlow. 
Von Montag, den 7. December ab, fahren die Dampfer 
von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abende: ſtündlich 5 
Letzte Tour von Stettin und von Gotzlow 8 ½ Uhr 1 
Be | 


Figo, ooo. 


50,000 MK. 
25, 0 OO MK. 
IS, OOo O NMR. 
elcelcins 5 amm. 


32 
be 


-ab 


Mk. 


2 


Loose 
2 3 Mk 30pf. 14 


41L00se 
für 35 Mk. 


Porto und Liste 30 Pf., Einschreiben 20 Pf. extra, versenden 


Neubauer & Bendelmann.| 


Bankgeschäft Berlin W., Friedrichstr. 198/99. 


Reichsbank-Giro-Conto, 


IL 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 
bei „% Proviſion ohne weitere Speſen. 
Conpouseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


G. Kubale, Bankgeſchäft, 


Heumartt im alten Rathhauſe. 


Abends. 
©. Feuerloh. J. F. Braeunliech. 


Nahe Berlin, 


5 Min. v. he I en ang entf., wo — f 7 
Schulen, verkaufe alber mein iſolirt gelegenes h j 1 
rn Dr. Lahmann’s 
Stadtgut, ea. 520 Morg., 7 | © . „ 
en due nie eg, Namen, , Pl Nährsalz-Exir 
Sa une I f Ernte — m. EN anzeil- * at BE 
\ ist ein im Ausseren Anseliem und der Verwendun se, dem. Fleischextract ihnlicher Extract 


billig für 104 600 Mk. mt, den für die Ernährung so äusserst 


bei 30.000. AM An, Bit. unter S. 24 durch Rudolf 2 — dr — zu erhöhen: und dadurch: die Fehler der landesüblichen 
Mosse, Berlin . ö 5 — je 5 
2 (6. und 7. Buch Moſis) 75 > Pfl Nähr alz-Ü per y,Kilo | ı | 
Das Wunderbuch 8. "Ns nis a Fllanzen- 8 aa, / 
mi ischen und N 3 2 4 8 or n DE BE 3 
nderte, enthält auch das Sieben mal verfiegelte Buch. 7 alz 0 ei 2 
au beieen a ne Lg; flanzen-Nährs „LN0COla E, 
(Handlung m Blankenburg f. r. a 1 
= ing: ; 4 || Beim Kaen, Patent- r 
Wer ſeine Frau lieb hat wee "un, T7 ———x bt | 
deutend erhöhtem Nährwerth. . 


einzig! wahrhaft gesundem Cäcao-Präparste und von a = 
en in Köln a. Rhein. 
„Dellkatessen- und Droguen-Handlungen. 


getragene Schutzmarke. 
Man verlange Gratis-Broschlre 


von den alleinigen Fabrikanten Hewel & Veith 
| Kituflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren- 


Dr. kahmann's medicin. diätetische Präparate 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen Dein Drogen- «to. Handlungen. 4 


und vorwärts kommen will, der verlange ſofort Broſchllre 
über Urſachen und Abwendung der enſorgen 


is und franco. 
” 1 J. Zaruba & Co., Hamb * 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck 


liefert uſten, in franko Poſtliſichen à 4 A, 
. — cin a 2 Engel, ae Eis- 

„ Voge 8, Spitze, viſe, nachts⸗ 
— ae und on 


f ekthalter. i 
Ernſt Schellhorn, Lauscha in Thüringen. 


Tr 


e N e U yet 


5 Fe 


5 


7 


| 
1 
1 
1 
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A. HEESE 
5 Königlicher Hoflieferant 
Berlin S. W., Leipzigerstr. 87. 


Feräsprecher: Amt I, No. 1100. 


Neueste Tuchmuster 


Ich verſende an Jedermann, der fih per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren ⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, enerwehrtuchen, Billard, 
Cbaiſen- und Livree⸗Tuchen ac. ac. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeulſchland Alles fraule 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrik⸗Preiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


für Mk. 1.580 |, für Mk. 6.— 


Pa A 3,00 Mtr, modernen Stoff zum 
1.20 Mtr. Zwirobuxkin zur Hose 2 5 ; 
. Qualität, ’ Damenregenmantel in allen 


Farben, 
ir Mk. 11.20 r Mk. 16.50 
3,20 Mtr. Satintuch zum 


Zum bevorstehenden 


v Werlhnachts- Feste = 


2 empfehle mein reich assorlirtes Lager in: 
seidenen, wollenen und baumwollenen Damenkieidersioffen jeder Art, 
Sammeten, Plüschen, Velvets, fertiveu Keicern, 

Paletots, Mänteln, Capes Morgenröcken, Blusen, spons, Schüren, 
Reise-, Schlaf. und Steppdecken, liehe, : Echarpes, 
Spitzen und Spilzentüllen, Spitzenkragen, Boleros und -Pelerinen, Damen-, 
Herren- und Kinderschirmen, Fächern, Boas 
Cachenez, seidenen, leinenen und baumwollenen Taschentüchern etc. etc. 


0 


3,00 Mtr. feinen Kammgarn- 
schwarzen Tuchanzug, gute Cheviot zum Sonntagsanzug, 
Qualität, 


blau, braun oder schwarz, 
für Mk. 3.50 für Mk. 7.50 


2,50 Mtr. Englisch Leder zu einer [8,00 Mtr. Cheviot zum modernen 
sehr dauerhaften Hose, hell u, Herrenanzug, braun, blau, 
dunkelfarbig. schwarz. 


22 
für Mk. 5,70 r Mk. 3,45 
3,00 Mtr. Buxkin zum Herren- 1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, 
anzug, hell und dunkel, klein | dauerhafte Qualität, hell und 
gemustert. dunkel.“ 


für Mk. 10.50 ] für Mk. 7.30 
8,00. Mtr. dauerhaften Cheviot- | 2,20 Mir, modernen Stoff zum 
Buxkin zum Herrenanzug, Ueberzieher in allen Farben, 
mödern gemustert, hell und dunkel, 


ur Mk. 17.70 für Mk. 4.20 


3,00 Mtr. feinen Diagonal-Melton] 1,20 Mtr. modernen Cheviot- 
zum elegant. Herrenanzug in Buxkin zu einer dauerhaften 
hell u, duukelfarbig, Hose, 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots un' 
ſtammgarnſtoſſen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fahrik-Depot 
Augsburg. 


Kanarienedelrolier, 
a flotte Sänger, 
kaufen Bellevueſtr. 34, v. II gradezu. 


Arm 


Termine vom 7. bis 12. Dezember. 
In Subhaſtations ſachen. 

8. Dezember. A.⸗G. Treptow a. T. Das der verehel. 
Wilh. Behrens, geb. Kronbach, gehörige, in Treptow 
g. T. belegene Grundſtück. 

10. Dezember. A.⸗G. Stepenitz. Das dem Gaftivirth 
Moritz Runge in Stettin gehörige, in Gr. Stepenitz 
belegene Grundſtück. 

% 11. Dezember. A.⸗G. Treptow a. R. Die den 
Kühb'ſchen Erben gehörigen, in Treptow a. R. belegenen 


Grundſtücke. 
— In Konkursſachen. 5 
8. Dezember. A. G. Stettin. Prüf. » Termin: 
Schloſſermeiſter und Weißwaarenhändler Emil Hinten: 
berg, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Wrüf.-Termin; 
Nachlaß des Kaufmann Eugen Helm, hierſelbſt. 8 
11. Dezember. A.⸗G. Greifswald. Vergl.⸗Termin: 


Alles gleich. 


Kaufmann Paul Fiſcher in Gützkow. — A.⸗G. Stral⸗ Jeder raucht ſie mit Behagen und ſpart noch Geld für 


80 Erſter Termin: Firma C. Leidhold, Strohgroß⸗ ſeinen Magen. 
handlung und Rhederei, Inh.: Frau Clara Leidhold, 
geb. Zimmermann, daſelbſt. 
12. Dezember. A.⸗G. Demmin. Prüf.⸗Termin: 
züllermeiſter Carl Koppen zu Wüſtenfelde. — A.⸗G. 
Stettin. Erſter Termin: Firma J. H. Harmßen, Inh.: 
Frau Kaufmann Carol. Winkler, geb. Ziegler, hierſelbſt. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


umtauſche. 


im Jahre 1895 


4,610,000 Stück verfandt. 


Geſtorben: Frl. Eliſe Riedel [Neuſtettinl. Frau D lagendſt weis für die Güte 8 
Auguſte Schultz geb. Goſebeck [Stralſund Frau Adreſſtren See: e eie Lie derlewen 
Johanna Rauch geb. Schröder [Stralſund! Frau R. Tresp, 


örſter geb. Schultz [Pyritzl. Frau Marie Kaſch 
Penſin]. Herr Theodor Frenzel H Anklam]. 


Versäumen 
Sie nicht! 


toten vors; 
TTäthie ; 
Broitestrags® 40 N 


5 


125 


Als muſtergiltige Inſtrumente erſten Ranges 


empfehle: 
Pianinos 


von W. Biese Berlin, C. Rönisch, Dresden, 
J. L. Duysen, Berlin, Gebr. Perzina, 
Schwerin, Schiedmeyer & Sinne, Stuttgart, 


Sie werden mir 
für die Empfeh⸗ 


[42 — 
Gnädige Frau! 
lung des folgenden Buches dankbar ſein, denn es iſt das 
beſte Weihnachtsgeſchenk für ein Dienſtmädchen. 


Der Katechismus für 


Hausmädchen 


enthält in Fragen und Antworten alles, was ein Mäd⸗ 
chen kennen und wiſſen muß, um ihre Stellung in einem 
Heerſchaftshauſe ausfüllen zu können. Die Thatſache, 
daß in zwei Jahren 49 000 Exemplare davon abgeſetzt 
wurden und jetz das fünfzigſte Tauſend als Jubiläums: 
Ausgabe erſcheint, iſt das beſte Zeugniß für die Nützlichkeit 
des Buches. Es enthält folgende Abſchnitte: Anſtands⸗ 
lehre, Serviren und Tiſchdecken, tägliches u. 
Großreinemachen, Behandlung der Wäſche, 
Glanzplätten, etwas vom Kochen, wie ſich ein 
Mädchen die Zeit eintheilen muß, um fertig zu 
werden, Pflichtenlehre, goldene Worte an junge 2 
. etwas für die Stütze der Haus⸗ 
ran, Löſung der Dien botenfrage. 

Können Sie mehr verlangen für den geringen Preis 
von 65 Pf., gnädige Fran? 

Lobende Anerkennung durch huldvolles Dantichreiben 
von allerhöchſten Herrſchaften, wie von Ihrer Mafeſtät 
der Deutſchen Kaiſerin, liegt vor. Es lautet: 

* Berlin, den 3. November 1896. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
haben mich beauftragt, Euer Wohlgeboren 
für die Einſendung Ihrer Schrift: Katechis⸗ 
mus für Hausmädchen“ Allerhochſt Ihren 

Dank aus zuſprechen. Graf v. Keller.“ 

„Das Buch iſt auch in jeder Buchhandlung zu haben. 
Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken ſendet 
es franco die Verfaſſerin, Frau Erna Grauen 
horst, Vorſteherin der Hausmädchenſchule im Fröbel⸗ 


Oberlin-Verein zu Berlin, Wilhelmſtraß 10. 
. 22 
Franz. Wallmüsse 


* (Meriots), Ber 

Sic. Haselnüsse, 
Lambertnüsse, 

. Parunüsse, 
Krachmandeln, 
Smyrna-, Natur- und 


Erbeni-Feigen, 
Califed- Datteln 


empfiehlt 


Richard Schröder, 
_ Kurfürstenstr. 6. Fernspr, 49. 
Chriſtbaumkonfekt, 
— nde Neuheiten, nur genießbare Waare, 1 Kiſte 

r 3 ca. 430 Stück 2 % 50 , 1 Stifte 


unter mehrj. Garantie für ſolide Arbeit. Abzahlung 
von 20 % an. Bei Caſſakäufen beſondere Vortheile. 
E. Bartholdt, 
Piano⸗ und Harmonium Magazin, 
Möunchenſtr. 19, Ecke der Papenſtr. 


zum Verpacken von Heu, 
Stroh, Torfstreu, 
Holz wolle etc. 


Säulen- 

Pressen 
rund u. viereckig, für alle 

gewerblichen Zwecke 


ſäbriciren in vorzüglichste 
= Construction 


Fh. Mayfarth & Co., 


Frankfurt a. M. u. Berlin N., Chausseestr. 2 E. 


0 * Wrath 
FRANKEURTIA-MI 
Mi NM 


Kronleuchter 


zu Lichten mit reichem 


Crystallhehang, 


innen feiner Tulpenlampe 
und hellstem Pat.-Brenner. 


Hochelegant 


von 16—50 Mark. 


Gustav Toepfer. 
Stettin, Kohlmarkt. 


en halt‘ cg. 270 große ee 1 — inel. f 
1 a verſendet gegen Nachnahme 1% 
Berlin. ogfried Brock, Golinowitrage 10a. J an 


tonvenreich, preiswerth zu vers 


Reich 


500 Stück meiner ſo ſehr beliebten Havanillos ver⸗ 
ſende jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme porto⸗ 
frei. Kein Riſiko, da ich nicht gefalleude Fabrikate gerne 
Aus allen Kreiſen liegen maſſenhaft Anerz 
kennungen vor und wurden allein von dieſer Specialität 


Cigarrenfabrik in Neuſtadt Weſtpreußen 56. 
Muſter von Club⸗Cigarre und Preisliſte lege gratis bei. 


zu feſten aber ſtreng reellen Fabrikpreiſen.“ 
Ganz reizende, volltönige Pianinos für 450 % 


Hleu- Pressen 


13 Proben u. Modebilder posifrel. 


„Zum Schultheiss“, 


Birken⸗Allee 31, 
Alleinige Niederlage und Ausschank 


r | he 8 | 
ı Brauerei Schultheiss, Berlin. 
ERDE ver Verkauf in Flaſchen und Gebinden. uk . 


Schulthei⸗Verſandbier Export 

6a. I 5 . 15 SL. 1) Mt. 
. hultheiß⸗Märzenbier Expor 

1894/95; 426 892 77 € . 3 „ 3 N 

1895/96: 478476 „ 32 Fl. 3 Mk., 16 Fl. 1,50 Mk. 


liefere frei Haus. Flaſchen ohne Pfand. 


Oscar Stein, 


Abſatz: 
1870/71: 26 226 Heetlr. 


Vertreter der Schultheiss-Brauerei-Actien-Gesellsch. 


Fernſprecher 1115. 


Achtung! Brodstelle! «u: 
Ein in Berlin 80. ſeit 15 Jahren beſtehendes Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen-Geſchäft, 
im Eckhauſe gelegen, großer Laden mit ſchönen Nebenräumen und großen Kellereien ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe halber für den billigen aber feſten Preis von 4500 % verkauft werden. 
Jahresumſatz ea. 50 000 % Waarenlager ca. 5000 % Jahresmiethe 1800 % 
Miethskontrakt eventl. auf 10 Jahre feſt. En 
Referenzen: Gebr. Gause, Gebr. Metzdorf, Naetebus & Co. zu Berlin. 
Selten dürfte einem jungen ſtrebſamen Kaufmann eine jo überaus günſtige Gelegenheit 
zur Erwerbung einer ſicheren Exiſtenz geboten werden. Näheres unter Chiffre sub J. L. 9135 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. Agenten verbeten. 


S. Kronthal & Soehne 


Moebel u. Decoration. 
Grösste Auswahl am Platze. 


Grosse Weihnachts-Austellung 


zu erheblich. herabgesetzten Preisen, 


| Zur Probe! 


| verlangen Sie von der Stallwaarenfabrik von $ 
Hugo Morsbach, Weyer-Solingen G. 


7 
ein Prima- Taschenmesser wie Zeichnung Nr. 802, 


* u “rs 1 = BT 
mit 2 besten Klingen aus prima engl. Stahl geschmiedet, 
feinem Stahlkorkzieher, Het Schildpatt-Imitat., zum 
Preise von M. 1,20, Etui dazu 50 Pig. Besteller verpflichtet 
sich, das Messer innerhalb 8 Tagen zurückzuschicken oder 
den Betrag dafür einzusenden. Briefmarken werden in Zah- 
lung genommen. IUlustrirte Preisliste meiner sämmtl, Fabrikate 

gratis und franko, 


Gusiav Toopfer 


Stettin, Kohlmarkt, 


empflehlt seinen, mit ganz neuen eigenartigen Artikeln ausgestatteten 


Weihnachts-Bazar. 


In diesem Jahre habe ich wieder grosse Anstrengungen gemacht, um die neuesten 
Erzeugnisse des In- und Auslandes in grosser Auswahl auszustellen. 


Für Decoration der Wohn- und Grsellschaftsräume 


und zum practischen Gebrauch empfehle ich: 


Kunst- Luxus- u. Gebrauchs-Artikel 
für Herren u. Damen zu allen Preisen. 


Süämtl. Beleuchtungs-Gegenstände 
fü 


um 
Petroleum, Gas-, Gasglüh- und Electr.-Licht. 
Auf Wunsch wird vorzügl. Gasglühlicht mitgeliefert. 


Erstes und grösstes Spezialgeschäft für: 


Kronleuchter, | Tischlampen, Armleuchter, | Erkerlaternen, 
Ampelkronen, Salonlammpen, Wandleuchter, Balkonampeln, 
Hängelampen, Arbeitslampen, | Wandlampen, F 
Farbige Ampeln, Säulen-Lampen, Nachtlampen, Spitzensehirme, 


Speisezimmer-Hängelampen mit u. ohne Aussenlichten. 


Sämtliche Lampen mit erprobten, hellsten Patent-Brennern. 


Ane Preise sind ganz bedeutend ermässit. 


Begründet 1826. Berliner Thor . Fernsprecher 310. 


Die Kaſſen 


Kanarienhähne n. Weibch. 


werden zu hohen Preiſen gekauft 
Grabow a. O. Hotel zur Sonne, Markt 1. 
am Dienſtag und Mittwoch. 9 wir 

Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 


will,, verlange per Poſtkarte die „Dentiche Vakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen. 


6 
irthſchafterin thätig geweſen. 
ſucht zum 1. Januar oder per gleich Stellung in gleicher 
Eigenſchaft bei beſcheidenem Lohn. 

100 poſtlagernd 


Gefl. Anerbietungen FP. 8. 
Wollin i. Pom. FF 

Eine leiſtungsfähige Fabrik in Kragen 
sammeten in Crefeld ſucht einen gut ein⸗ 
geführten 


Vertreter 


für Stettin. 


Gefl. Offerten mit Referenzen unter E. 381 beförd. 
d. Annoncen⸗Exped. J. F. Houben, Crefeld. 


15-30 Mk. tägl. Verdient 


durch Vertretung eines lukrativen rentabeln Artikels. | 


Erforderl. Kapital 30 % Off. m. Ret.⸗Marke an 
Krankenheil, St. Ludwig i. E. 


Mufſik. 


Stelle den werthen Vereinen meine Kapelle 


von 25 Mann, im Ganzen auch getheilt, für 


Vergnügungen aller Art zur Verfügung. Lehr⸗ 


* linge und Volontäre finden jederzeit Aufnahme. 


1 


» Engelhardt Jun., 
Unterwiek 17. 


Centralhallen-Theater. 


Ben Heute Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 
Gr. Weihnachts⸗Vorſtellung 
Loge 0,75 Mk., Saal und Tribüne 0,50 Mk. und 


bei halben Preiſen. 
2. Platz 0,30 Mt, 


2 Kinder auf 1 Karte. u 
Das Programm zu dieſer Vorſtellung iſt mit beſonderer 
Rückſicht für die Jugend zuſammengeſtellt. 
Abends ½8 Uhr: 


Gr Elite-Boritellung 


bei gewöhnlichen Preiſen. 
In beiden Vorſtellungen das vollſtändige große 
© artige Programm. 
find geöffnet von 12—1 Uhr und von 
3 Uhr an. 
Im Tunnel von ½6—½¼8 und von ½10 bis 12 Uhr! 
Großes Inſtrumental⸗Coucert der Virtuoſen⸗ 
Familie Krneusel. Entree 10 Pfg. 
Sämtliche Räume find gut geheizt. 22 
Morgen Montag: Große Vorſtellung. 
r Aufang 8 Uhr. mr 


Stade Theater, 


Sonntag, den 6. Dezember 1896, 
Nachmittags 3 / Uhr; 
ver Volksthümliche Vorstellung, a 
Neu! Bei ermäßigten Preiſen. Neu! 


Die Musketiere im Damenſtift. 
Operette in 3 Akten. — Muſik von Varney. 
Abends 7½ Uhr: 
78. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Neu! Zum 2. Male: 


Abu Seid. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Oscar Blumenthal, 
Hierauf: 
Neu! Zum 2. Male: Neu! 
Heise. 
(Hannele Matterns Himmelfahrt.) 
Bühnendichtung in 2 Akten v. Gerh. Hauptmann. 
Montag, den 7. Dezember 1896; 
Außer Abonnement. Erhöhte Preiſe der Plätze. 
Letztes Gaſtſplel der Signora Gemma Bsllincioni 
und Auftreten des Herrn Otto Engel. 


4 
Carmen. 
Große Oper in 4 Akten. Muſit von Bizet. 
Carmen — — — Gemma Bellineioni. 
Jose — _ — — Otto Engel. 


Bellevue-Theater. 
Nachmittag 3½ Uhr: 


alete Wee. Comtesse Guckerl, 
Agende 7% une: Die wilde Madonna. 


Br en Geſangspoſſe von Leon Treptow 
ontag: 0 
Kleine Preiſe. Die Fledermaus. 


1. Gajtjpiet Franziska 
Ellmenreich. 


Die Cameliendame. 
In Vorbereitung: Vaterrechte. 


— — — — 
Comcordia- Theater. 
I. Variete- Bühne Stettin’s. ug 
Direktion: A. Schirmeisters Wu. 
Sonntag, den 6. Dezember: 
Extra Matinée von 12—2 Uhr. 

3 2 Abends 9 ˙ Uhr: Y 
Große Elite⸗Gala⸗Vorſtellung 
mit vollſtändig neuem Programm. 

8 (34 Elite-RNummern.) 
Nur Künſtler 1. Rauges. . Nach der Vorſtellung: 
Großes Extra⸗Vereins⸗Tanzlränzchen. 
R Montag, den 7. Dezember: 
Große Extra⸗Vorſtellung. 


Nachdem: 


= Großer Feſt⸗Ball. E 
Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr. 


Nypotheken-Kapitalien 
ur I. und II. Stelle auf Güter bis / gerichtl 
axe, gu 1, Stelle bis 60 %% auf ſtädtiſche und 

induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebeuſo 
Baugelder offerire bei 3½—4 % Zinſen zur I, Stelle, 
4—4½%½ % zur II. Stelle. 

Bernhard Karsehny, 

„ Yanfpefchäft, 

Stettin, Bismarckstraße 23. 


Serie I, roth. 
Neu! 


Gaſtſpielpreiſe. 


Dienſtag: 
Bons ungiltig. 


